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ftenfiritoel
18. Jahrgang. Nr. 7

Zeichnung von F. Grogg

„Gopfriedstutz — ka niemer mek, wo-n-i ckönnt verkysckicke —

müessti jitz scko sälker cko " Î

ànwiegel
IS. ^skrgsng. k'Ir. /

— ììa niemer ineli, ^vo-n-i cliöriiit verlz^scliiclîe —

rnüessti )itz? «clic» «ä1!?er Qìic» " I
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Kulturgesdiichtliche Entwicklung Zeichnungen von H. Nyffenegger

Stein - .Zeit Zeit Eisen - Zeit Sandsade - Zeit

Die flmrne mögt atb griebenbmeet,
Sie Rbrto fd)on meniger.

^3er ©efert reitet aub bte Jpe.rc,

5'm Punbebrat finb btofj noef) fecfyfe.

©ie (Tfjotera tut manchen töten,
Xperr (Tfyurcfutt xft in argen 9töten.

©ab <Docf mirb ^eftig bombarbiert,
©er Dutti roäre gern porttert.

©er (Bfeï trafst ftcf; mit betn 3c()en,
(Europa liegt in ferneren Üßcben.

©er 3'of) fprtngt manchmal fieben 9Jîeter,

©er ^atlfcf)irm fenft ftd) aub bem 5tetf)er.

5m (Barten fprofjt ber Jtopffatat,
Xpetr ©rimm mär' lieber 23unbebrat.

©te Ipif3emctte ift nun ba,
X)err fjutt [priest in ülmertf'a.

„£) Jet'um", rief Xperr Gatitina,
©te Japfen möchten 5nbocf)tna.

5m 'Koben grunjen at(e ©d)meme,
Kolonnen gibt eb toter ptub eine.

5m £teb erbebt ber 93ännercf)or,

Xperr £acf)enal jiefpt ©enf bocl) oor.

3um Kteerebgrunb finft faefpt ber ©aud)er,

.f)err Kltnger ift ein ftarfer Staucher.

2tm Keftf)orn Wettert fiifm bte ©etnfe,
©er 'Jtcgub mofmt jet3t an ber ©emfe.

©tc ©per macf)t unb oft 23efcf)merben,

Xperr ©brecht muff erfetst nun merben.

©er Pfarrer (tat bte ©eetenteitung,
5m Parlament tieft man bte Leitung.

©er ©uäcler preift beb jpimmetb Sftetj,

©er ©utbting mäcfpft niefpt in ber ©eftmeij.

Xperr Kaaftaub teeffgt na et) ©teuerquetten,
©er Kuffe nach ben ©arbanetten.

©er Säugling briiltt nacl) feinem 23rei,

©in St| im 23unbebrat ift frei.

P>er Tattbem gefpt'ë jittn ööeefenb hin,
©er Tattf ernährt ftd) oon iBenjtn.

©er Ufpu tauft fieft bab ©efteber,
©ab U=23oot taucht mat auf, mat nieber.

©ettt TPerf fdpreibt unter ber Sßerfaffer,
5'n Dicht) trinft man nicf>t nur 933affer.

©ie K)abe ift beb Söeibeb 3ierbe,
©er TDacbfotbat fpürt 23terbegterbe.

©er 9Éerpeb ttaffm beb .fpeereb güftrung,
©er 96angoeretn fingt ooller SUtbrung.

©ab ypfiton tft tetber rar,
9)itt 5 febretbt ficf> ber yaguar.

©er guïufaffer gebt auf ^>irfd),

0 23unbebfprit, o gugertirfcb - SStafiuê

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — lnseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7 a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich; Fr. 2.50 Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertlonsprelse
Die fünfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. H eisig
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i8teia - ^eit lk. ^eit

Die Amme wogt als Friedensmeer,
Die Adria schon weniger.

Per Besen reitet aus die Hexe,

Im Bundesrat sind bloß noch sechse.

Die Cholera tut manchen töten,
Herr Churchill ist in argen Nöten.

Das Dock wird heftig bombardiert,
Der Dutti wäre gern portiert.

Der Esel kratzt sich mit dein Zehen,

Europa liegt in schweren Wehen.

Der Floh springt manchmal sieben Meter,
Der Fallschirm senkt sich aus dem Aether.

Im Earten sproßt der Kopfsalat,
Herr Grimm wär' lieber Bundesrat.

Die Hitzewelle ist nun da,

Herr Hull spricht in Amerika.

„O Herum", rief Herr Catilina,
Die Hapsen möchten Jndochina.

Im Roben grunzen alle Schweine,
Nolonnen gibt es vier plus eine.

Im Lied erbebt der Männcrchor,
Herr Lachenal zieht Genf doch vor.

Zum Meeresgrund sinkt sacht der Taucher,

Herr Minger ist ein starker Raucher.

Am Nesthorn klettert kühn die Gemse,

Der Ncgns wohnt jetzt an der Temse.

Die Oper macht uns oft Beschwerden,

Herr Gbrecht muß ersetzt nun werden.

Der Pfarrer hat die Scelenleitung,

Im Parlament liest man die Zeitung.

Der Quäcker preist des Himmels Reiz,
Der Quisling wächst nicht in der Schweiz.

Herr Raaflaub lechzt nach Steuergnellen,
Der Nüsse nach den Dardanellen.

Der Säugling brüllt nach seinem Brei,
Ein Sitz im Bundesrat ist frei.

Per Tandem geht's zum Weekend hin,
Der Tank ernährt sich von Benzin.

Der Uhu laust sich das Gefieder,
Das U-Boot taucht mal aus, mal nieder.

Sein Werk schreibt unter der Verfasser,

In Bichy trinkt man nicht nur Wasser.

Die Wade ist des Weibes Zierde,
Der Wachsoldat spürt Bierbegierde.

Der Aerxes nahm des Heeres Führung,
Der Aangverein singt voller Rührung.

Das Epsilon ist leider rar.
Mit I schreibt sich der Jaguar.

Der Zulukaffer geht auf Pirsch,
O Bnndcssprit, o Zugerkirsch - Blasius

krsckeint jeden Aorist. — Druck und Abonnementsannalime: Verbandsdruckerei A.-(Z. Lern — kür die Aedsktioriskommission: Llasius Zcbubmscker, kostfsck 616» Lern,
kür unverlangt eingebende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inseratenannahme: VDU-Annoncen, Lern.
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I
Uuser liebes Weggli f

In memoriam

Es war einmal ein frisches Weggli,
so knusperig — ach Gopferdeggli,
es war einmal ein frisches Brot.
Nun starb es amtlich kurz und bündig,
nun ist es vierundzwanzigstündig,
nun ist das liebe Weggli tot.

Das frische Brot, es war so lecker,
man biss hinein und pries den Bäcker,
man pries ihn laut mit vollem Mund.
Jetzt ist es alt und hart und trocken,
jetzt muss man Speichel sich entlocken,
jetzt beisst man sich die Lippen wund.

Auf dass das alte Brot uns diene,
rühmt hoch man seine Vitamine,
das alte Brot sei soooo gesund!
Nun kauen wir für die Hygiene
uns täglich aus die ganzen Zähne:
was würgst im Mund, o Morgenstund —?

So lebt denn wohl, ihr Knusperdinger,
fahr, Weggli, hin, du Freudenbringer,
oh Seele mein: es war... Vergissü
Man sprach ja schon im Bundesrate
von hur/er Zeit, die uns nun nahte
ich kaufe mir ein — neu Gebiss.

Blast I^ \
Enttäuschung

In einer Grenzschutz-Kaserne hat-
ten wir 24 Stunden „Kiste" abzu-
sitzen. Eine dünne Holzwand trennte
uns von einem Kameraden, der 20
Tage Arrest hatte. Bei unserm Er-
scheinen zeigte er eine „höllische"
Freude. Beim Essen trafen wir uns
im „Vestibül". Pionier H. machte
aber ein enttäuschtes Gesicht. Wir
fragten ihn nach dem Stimmungs-
Umschwung.

Pionier LI.: „Jetzt hani mi so

gfreut, es sig mir nümme so lang-
wilig und jetzt blibed ihr bloss 24

Der gute Rat
We Dihr ne bleierne Schlaf u

schwäri Träum heit, so empfiehle-n-
ech vor auem e solidi Bettstatt jean

Ein Trost
„Gloubet Dihr a Liebi uf en erste

Blick, Herr Bumm?"
„Nei, Frölein Lilly."
„So? Oh, das macht nüt, mir gsehn

is ja de morn wieder." Köbu

Ir Chilche
Es Bärnerpuremannli het ganz

alleini die alti katholischi Chilche
z'Sant Urbe bsuecht und het drinne
alles bedächtig betrachtet. Der Herr
Pfarrer im Bychtstuehl het dänkt,
das Mannli welli gwüss cho syni
Sünde bychte und wüssi nid, wo
zueche und rüeft: „He, wenn Dihr
bychte weit, so chömmet da häre!"

Druf rüeft das Mannli ganz er-
schrocke: „Eh — du tusigs Touder-
wätter, wie hesch du mi jitze emel

o erchlüpftü" E. St.

Es MissVerständnis
Buedi het bim Bärewirt müesse

ga ne Liter Waadtländer reiche und
du seit ihm der Wirt: „Säg de em
Vater, i heig de no angere Wysse,
der Liter für ne Franke zwanzig und
es syg de sogar no Seeländer."

Buedi het em Vater gseit, der
Bärewirt heig de gseit, er heig de no

angere Wysse, der Liter für ne

Franke zwänzig und das syg de sogar
no der eländer. Miggu

Im Restaurant
„Darf i frage, was dä Herr trinkt?"

erkundigt sich der Kellner.
„Bis jitz nüt, wie Dihr gseht", sagt

Herr Windelmann, seines Zeichens
Lehrer der Grammatik am Gymna-
sium. „I ersuechen ech, eui Frag im
Futurum z'wiederhole!" Mina

Nr. Der Bärenspiegel Seite 3

HilMliàKKii-l-
In ineniorisin

Lis war einmal ein krisckes Wggli,
so knusperig — acli Oopterdeggk,
es war einnrnl ein trisckes Brot.
Kun starb es amtlick kur^ und bündig,
nun ist es vierunàwgnNgstûndig,
nun ist 6ns liebe >Veggli tot.

Bas trisclre Brot, es war so lecker,
man kiss kinein und pries clen Bäcker,
man pries ikn laut mit vollem Nund.
deBt ist es alt und Kart uncl trocken,
set^t muss man 8peickel sick entlocken,
seBt keisst man sick die Kippen wund.

V^uk dass 6ns alte Brot uns cliene,
rükmt kock man seine Vitamine,
das alte Brot sei soooo gesund!
Kun kauen wir tür clie Kl^giene
uns täglick aus die ganzen ^äkne:
was würgst im Nund, o lVIorgenstund —?

8o lekt clenn wokl, dir Knuspeixlinger,
takr, ViBggli, kin, du kreudenbringer,
ok 8cele mein: es war... Vergissü
Vlan sprack sa sckon im Bundesrate
von knr/er ^eit, clie uns nun nakte
ick kaute mir ein — neu Oebiss.

I^ X

I^nttäuselrung
In einer Oren?sckuB-Kaserne kat-

ten wir 24 8tunden „Kiste" abxu-
sitzen. Bine dünne KloKwand trennte
uns von einem Kameraden, der 20
Bage Krrest katte. Bei unserm kr-
«ckeinen Zeigte er eine „kölkscke"
kreude. Beim kssen traten wir uns
im „Vestibül". Bionier Kl. mackte
über ein enttäuscktes Oesickt. V/ir
lragten ikn nack dem 8timmungs-
umsckwung.

Bionier KI.: ,,.Iàt Irani mi so

gtreut, es sig mir nümme so lang-
wikg und set?t bliked ikr bloss 24

gute L^at
^Ve Bikr ne bleierne 8cklat u

sckwari Bräum keit, so empkiekle-n-
eck vor:>uenr e. solidi Bettsta tt!

I^in ^rnst
„Oloubet Bikr a kiebi ut en erste

Blick, Klerr Bumm?"
„Kei, krölein kdl^."
,,8o? OK, das mack t nüt, mir gsekn

is sa de morn wieder." i<sdv>

Ir (^ìiilcìie
Ks Bärnerpuremannli ket gan?

alleini die alti katkoliscki Lkileke
^'8ant krbe bsueckt und ket drinne
alles kedäcktig betracktet. Der lBerr
Btarrer im B^cktstuekl ket dankt,
das Vlannli welk gwüss cko s^ni
8ünde backte und wüssi nid, wo
anecke und rüett: ,,kle, wenn Bikr
backte weit, so ckömmet da käre!"

Brut rüett das lVlannk gan?: er-
sckrocke: ,,KK — du tusigs Bouder-
wätter, wie kesek du mi sit?e emel

o ercklüpttü" sc.

I^s ^îissVerständnis
Buedi ket bim Bärewirt müesse

ga ne kiter V/aadtländer reicke und
du seit ikm der >Virt: >,8ag de em
Vater, i keig de no angere V/^sse,
der kiter tür ne kranke ?wänxig und
es szcg de sogar no 8eelander."

Buedi ket em Vater gseit, der
Bärewirt keiß de gseit, er keiß de no

angere 'W^sse, der kiter kür ne

kranke ^wänNg und das s^g de sogar
no der elander. Ni^u

Ini Restaurant
,,Bart i trage, was dä Klerr trinkt?"

erkundigt sick der Kellner.
„Bis siB nüt, wie Bikr gsekt", sagt

klerr ^Vindelmaun, seines ^eickens
kekrer der Orammatik am O^mna-
sium. „I ersuecken eck, eui krag im
kuturum ^'wiederkole!" Niris
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Soldaten gehen baden
Zeichnungen von Enle

Vorher iNa<ther

INächtliches Idyll
Auf der Strasse treffen sich zwei

betrunkene Männer, rempeln ein-
ander an und kommen so miteinander
in Konflikt. Sie geraten sich in die
Haare, wälzen sich am Boden und
plötzlich steht ein Schutzmann da,
der sich ihrer liebevoll annimmt. Er
verbittet sich den Nachtlärm und for-
dert beide auf, sofort nach Hause zu
gehen. „Wer sind Sie eigentlich?"
will er ihre Namen aufnotieren.
Schliesslich würgt der eine mühsam
hervor: „Ich bi de Meyer us der
Bergstrass füf." — „Das isch nüd
wahr!" brüllt nun sein Kompagnon
empört, „ich bi de Meyer us de Berg-
strass füf!" — So geht das Techtei-
mechtel eine ganze Weile weiter, so
dass der Polizist selbst nicht mehr
weiss, was er von den beiden zu

halten hat. Schliesslich nimmt er
beide unter die Arme, einen links
und einen rechts und bringt die
Zweie in die bezeichnete Strasse.
Nach einigen scharfen Glockenzügen,
denn es ist bereits zwei Uhr nachts,
öffnet sich endlich ein Fenster im
oberen Stock, eine Frau tritt an die

Rampe und trägt, was denn los sei.

„Ach", meint der Schutzmann,
„ich ha da zwo Bsoffne im Strasse-
grabe gfunde und do ane gschleppt,
en jede will de Meyer us de Berg-
strass füf si. Do chumm ich nümme
drus."

„Ah," poltert nun die Frau von
oben, „stecked Sie die zwo Kärli nu
durch Tür is Hus ie; das Ding isch
scho rächt: es eint ist de alt unds
ander de jung Meyer vo do!" Feto

(Sommer
„Me gspürt's förmlech, wie der

Summer dür ds Land zieht."
„Wieso, heit Dihr öppen o Heu-

rüüme?" Fox

Anspruchsvoll
„Isch das Ei da de o würklech

früsch ?"
„Ersch dä Morge gleit worde."
„Um weli Zyt?" Tätsch

Der Weckruf
„Jede Morge am sächsi wirde ig o

wach, we der Nachher gweckt wird."
„Wieso, ghört me de däm sy

Wecker bis zu dir übere?"
„Das nid. Aber sys Gfluech." Oha

BERN Bahnhof-Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. S c h e i d e g g e r - H a u s e r
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^c»rber ^ailier

^äclitlielre«
^.uk 6er 8trnsse tretten sieb ?rvei

betrunbene Nünner, rempeln ein-
nncler nn nncl kommen so miteinnncler
in Kontlibt. 8ie gsrnten sieb in 6ie

Ilnnre, >vàen sieb um Bo6en nncl

plöt^lieb stebt ein 8ebntxmnnn 6n,
cler sied ibrer liebevoll nnnimmt. bir
verbildet sieb 6en blnebtlârm nncl tor-
clert beicle nuk, sotort nneb blnuse ^u
geben. ,,^Ver sincl 8ie eigentlieb?"
vill er ibre I^nmen nntnotieren.
8ebliessliob 'cvürgt cler eine mnbsnm
bervori „leb bi cle iVlever ns cler

Lergstrnss tut." — ,,Ons iseb nncl
>vgbr!" brüllt nnn sein Kompagnon
empört, ,,icb bi cle Ne^er ns cle lZerg-
strnss tut!" — 80 gebt clns leebtel-
mecbtel eine gnn^e 'VVeile weiter, so
clnss cler Polizist selbst niebt mebr
-cveiss, >vns er von clen beiclen ?u

bullen but. 8ebliesslieb nimmt er
beicle unter clie /rrme, einen links
nncl einen reebts nncl bringt clie

Zi^veie in clie be^eiebnete 8trusse.
l8lueb einigen seburten (lloeken^ügen,
clenn es ist bereits ?rvei tlbr nuebts,
öllnet sieb encllieb ein l^enster im
oberen 8toek, eine b'run tritt un clie

klumpe nncl trägt, rvns clenn los sei.

,,àb", meint 6er 8ebnt?munn,
,,ieb bu 6u xvvo Lsottne im 8trusse-
grübe gtnncle nncl 60 une gsebleppt,
en secle rvill 6s IVlever us cle lZerg-
struss tut si. Do ebumm ieb nnmme
clrns."

>,^tb," poltert nun 6ie kbuu von
oben, ,,steeke6 8ie clie ?rvo Kürb nn
clnreb 6mr is kkns ie; clus Ding iseb
sebo rüebti es eint ist cle ult nncls
uncler cle sung iVlever vo 60!"

<8c»l»rner

>Me gspürt's törmleeb, >vie 6er
8nmmer 6nr 6s Imncl ^iebt."

,,>Vieso, belt Oibr öppen 0 klen-
rnüme?" i>v>x

,,Iseb 6ss kb 6u cle 0 rvürbleeb
trnseb?"

„kirseb clä Norge gleit rvorcle."
„klm -cveli ^t?"

Der ^Veâru^
,,6e6e Norge um süebsi vvir6e ig 0

rvneb, rve 6er blucbber grveebt xvir6."
,,V/ieso, gbört me 6e clum s^

V/eeker bis 7^n clir nbere?"
,,k>us ni6. ^.ber s^s (ltlnecb." oàs

Huserwäiilte îogesicsrte / Speziolpiottsn / Säii für Diners unü Soupers à port / Konferenzzimmer

5. 5 c b s 6 s z g S r - kl n n 5 S r
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Lilly und^Villy
schütteln sich

Oh Gott, was hat die LiZZy Waden —
drum will zum Bad sie WZZZy Zaden.

Ja, diesen Wunsch tut LiZZy wieyen :
sie möcht' im Sand bei WZZZy ZZeyen.

Zum Strande sieht man LZZZy uiaZZen

und hört sie zärtlich „WZZZy/" ZaZZe;?.

Selbst Greise, die umwac/ceZn LiZZy,
„Schütz mich vor diesen Lac/ce/n, WZZZy/"

Das Ohr verstopft mit WaZZe LZZZy,

es greift erbost zur LaZZe WZZZy.

Das ganze Bad sieht WZZZy ZeZden

und tut sich an der LZZZy meide;?.

„Wie furchtbar diese LeiZ>er, Wi/ZyZ"
„Entsetzlich diese Wei&er, LZZZy//"

Den Blicken muss die LZZZy meic/;en,

im Geiste sieht der WZZZy Leichen.

Die Schönheit ist der LiZZy Wa//en,
die Männer sind für WZZZy La//en.

*
(Der Willy möcht' bei LZZZy moZ?nen —
die Lilly würd's dem WZZZy Zoh/ien...)

„Deck' zu mich mit dem Leinen, WZZZy/"
so hört manjetzo meinen LZZZy.

„Dein Tuch sollst du mir, WZZZy, Zeihen/"
Viel lieber tät' sein Herz er LiZZy meihen.

„Die Tugend ist dein Wappen, LZZZy/"

„Du bist ein blöder Lappen, WZZZy//"

„Ich möcht' ein Eis-Cream Zechen, WZZZy/"

„Um Fiinfe kannst mich mec/ren, LZZZy/"

Die Augen tun sich LZZZy meiZen —
sie soll nicht mehr den WZZZy Zei/en

Und Kummer schwer muss LZZZy mehen,

sie möcht' ja nur für WZZZy Zehen/ Blasius

Verschnappt
Zeichnung von Dätu

„^VV^ohär wiisset Dihr de das alles,
Frou Hueber ?"

- „Na, my Ma isch dock Beamte,
und die liei äbe iliri Amtsglieimnis I"

Vox populi bernensis
Im Bernbiet ist bei Mann und Weib
Meist kurzweg alles „Cheib".
Der „Souhung" ist sein Weg-Kumpan,
Wie hört sich das so lieblich an!
Als Frommheit wollen wir es buchen:
Man spricht vom Heiland selbst beim Fluchen.
Doch ist, trotz dieser harten Worte,
Der Berner nicht von schlimmer Sorte.
Man sagt im Land, vom Mann aus Bern:
„Die Schale rauh — doch gut der Kern". sta.

E „unglückliche" Hüratskandidat SgäbeWt)

Imene hämische Zivilstandsamt isch e urchige Büetzer
erschiene, wo i der Eheverchündig isch gsi und seit: „Nüt
für unguet, Herr Ziviler, i muess ech nume gschwing cho

säge, dass ig de em nächschte Zyschtig nit cha cho hürate,
my Brut hocked jitze nämlich grad i der Chrutze." e. St.

zâ.-C*.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 6.50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4
Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse

ins Haus für elegante

Fr. PEYER, Thunstr. 113 i5J2

APFELWEIN
in FLASCHEN

^mit Kohlensäure imprägniert.
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

Radio dTfc? immer vorteilhafter!/ 4 Verlangen Sié bei Neuanscnaf-
411 funq oder Tausch zuerst das
91 reich illustrierte Radio- und Auf-

klärungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der R.iciiobranche
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«cliüttelli «icli
OK Ooii, vas kni kie /.üb/ IVaà —^

krum vill ?um Buk sie IVüir/ iaüen.

.In, Kiesen V/unsek int /.iü^ mieten.-
sie möeki' im 8unk bei IVüi^ iie^en.

^um 8irunke sieki man /.ü/r/ mnürn
nml kört sie ^ürikek ,,IVrüi//" /aürn.

8elbsi Oreise, kie ummac/re/n Ik//-/,
,,8eküi^ miek vor Kiesen /.ac/e/n, IVü/^/"

Ous Okr versiopii mii IVaüe /.lü^,
es ßreiii erbost ?ur /.aüe IViü^.

Das Zun?e IZuk sieki IViür/ ieiàn
nnk int siek un ker /.ü/^ merken.

,,Nke iurekibur Kiese Berber, IViü^/"
,,Knisei^lick Kiese KVerber, /.iü^//"
Den IZIieken muss kie /.ü/^ meicken,
im Oeisie sieki ker IVrÜ!/ /.eicken.

Die Lckönkeii ist ker /n'Ü!/ IVa//en,
kie Nünner sink iür IVü/^ /.«//en.

(Der >Vill> möeki' bei /.iü^ mo/rnen —
kie Oill^ vürk's kem IVü/^ /oknen...)

,,Oeek' ^u miek mii kem /.einen, IVü?^/"
so kört munsào meinen /.iür/.

,,Oein luek sollst ku mir, IVü/^, iei/ien/"
Viel lieber int' sein lker? er /.r//^ merken.

,,I)ie Vußenk ist kein IVrrppen, /.rür//"
,,Ou bist ein blöker /.appen, N/ü^//"

,,Iek möeki' ein Kis-Oreum /ec/en, iViiir//"
,,ilm b'ünie kannst miek mecken, /.r'ür//"

Oie Vugen tun siek /.rür/ meiien —
sie soll nieki mekr ken iViii^ ieiien?

ilnk Kummer sekver muss /.rür/ meben,

sie möeki' su nur iür IVü/r/ /eben/ ülssins

„^/okâr vü««et Dikr ke alle^,
tirou Hueker?"

— Vi.1 izck kock ^esmte,
unk kie Iiei àke ikri ^intzZkeilniii« I"

Vc>x populi I?erriSr»«i«

Im IZernbiei isi bei Nunn unk ^Veib
Neisi kur^veZ alles ,,Okeib".
Oer ,,8oukunZ" isi sein 'VVeZ-Kumpun,
>Vie kört siek clus so liebliek an!
VIs l^rommkeii vollen vir es bueken:
Nun sprieki vom kleilunk selbst beim bkucken.
Oock isi, iroi^ kieser Kurien ^Vorie,
Oer IZerner nieki von seklimmer 8orie.
Nun suZi im Ounk, vom Nunn uus Oerni
,,Oie 8ekule ruuk — koek gut <Ier Kern".

„uriZlüälictie" Hüratslcanlliclat
Imene bürniseke ^ivilsiunksuml isek e urekiße IZûàer

ersekiene, vo i ker l/keverekünkiZ isek ßsi unk seii: ,,Küi
iür unguei, llerr Civiler, i muess eck nume ZsekvinZ eko

sü^e, kuss lg ke em nüeksckie ^vsckiiß nii eku eko küruie,
mz^ Lrui koekek sii?e nümlick gruk i ker Okrul?e." zz. gt.

klimmt slis 5kiukrepsi'stu5en entgegen
»icuc pkcizc-

ilss^sn 5c>tilsn unk /kzzst^s Osmsn Zolilsn unci ^bzätie 4,80
Kinclsrzcliutis je neck (?rö55s Zcinvsi^sr Xsrnisclsr unk teins ^iksit
Zànnskmsstvllvnî Sern, Ksrl 5ckà ttsu». Zpiislga»,« 4

I-sngnsu, ?rsu V//MSNN, verbe»irs»e

ins Hans lür elegante

kr. I'OIKl. Ilirnià. 113 "k«"

ilii k^zcuLiii

^ ^mit boblsnsZune impnägnisri.
^lilmenlzl. ObstvveingeriosZenscksfi l?sm5ei

Kaciio immer vorteilhafter!
M Vsr-Icirigsr, dsi kVleiusrisdrist-

às> kt^ficz Ocler ctcjs

V r-siL^i illì^slr'iss'tc; s^scliO- i^rici /^^1-
KIàs-^95k^LT, cle'n

Steiner - Lern
Oâ5
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Buschneger sell reiheil Briefe
Wumba an MuitiIk) JVlumho an Wumha

Dungs! geZfeftfer Mnmfto.'

Du wirst einen andern Schreck bekommen haben, als Du
so lange auf meinen Brief warten musstest. Leider muss ich
Dir sagen, dass wir inzwischen auch bei uns Krieg bekommen
haben. „Ganz Afrika steht in Flammen", hat unser grosser Häupt-
ling Kugulu gesagt. Man kann sich das gar nicht vorstellen.
Ich habe wohl schon mehr als einmal einen grossen Brand im
Busch gesehen — aber das hat dann immer irgendwo und wann
wieder aufgehört. Daas nun aber ganz Afrika brennt, ist geradezu
furchtbar.

Zum Glück ist der Brand noch nicht bis zu uns gekommen.
Du brauchst also noch keine Angst zu haben. Ich glaube, dass
es bei Euch, in der Welt der vielen Bleichgesichter, gefährlicher
ist, als bei uns im Busch.

Die Bleichgesichter sind überhaupt che einzige Ge/aftr, die
man zu fürchten hat. Flier in Afrika sind sie jetzt selber hinter-
einander gekommen. Das ist gut für uns. Wenigstens haben sie
dann keine Zeit, uns arme Neger zu vergewaltigen. Und doch
soll auch dieses jetzt vorkommen.

Man hat uns im Kral erzählt, dass die Bleichgesichter die
unschuldigen Neger zwingen, mit der Feuerwaffe umzugehen
und damit, genau als ob sie weisse Krieger wären, gegen die
andern Bleichgesichter in den Krieg zu ziehen.

Das ist sehr schwierig. Wie soll unsereiner diese Bleich-
gesichter voneinander unterscheiden können? Für unsereinen ist
Bleichgesicht ganz einfach Bleichgesicht — und sie dind alle
gefährlich, wie die wilden Tiere.

Jetzt, wo die paar Bleichgesichter, die bei uns sind, so viel
Unheil anrichten, kann ich mir ja vorstellen, wie es im alten
Europa zugehen muss, wo es fast nichts anderes als Bleich-
gesichter hat.

O, warum haben die Götter überhaupt diese furchtbare
Sorte von Menschen erschaffen, wo es doch schon Schlangen
und Tiger und Geier gibt, die des Bösen und Unheilvollen genug
anrichten auf der Welt!

Ich habe auch mit unserm grossen Häuptling Kugulu dar-
über gesprochen und mit dem grossen Medizinmann, und sie
haben mir beide gesagt, dass dies eine Strafe der Götter ist und
dass wir die Strafe ertragen müssen. Darum sind die Bleich-
gesichter auch so stark und mit dem lebendigen Blitz bewaffnet.
Und wer ihnen in die Hände fällt, muss für sie in den Krieg
ziehen und sich töten lassen.

Jetzt bin ich froh, dass Du weit weg bist von hier. Aber
nein, da fällt mir ein, dass Ihr dort noch viel mehr Krieg habt,
als wir hier im Busch.

Ich küsse Dich tausendmal, geliebter Murnbo und hoffe,
dass sie den Krieg ohne Dich machen können. Es wäre zu traurig,
wenn Du dabei sein müsstest. Nicht wahr, Geliebter, Du wirst
Dich nicht hinein mischen?!

Deine ge/rene Wumfta.

Mein innigst geZieftfes und geZrewes Weift/

Warum schreibst Du mir in Deinem Brief nichts von unsern
Kinderchen? Ich weiss nicht einmal, ob ich wieder eines von
Dir hinzu geschenkt bekommen habe oder nicht.

Wegen dem Krieg brauchst Du keine Angst zu haben.
Wir haben hier sogar einen Frieden, nicht nur Krieg. Aber

das kommt fast auf dasselbe hinaus. Weisst Du, darin verstehen
sich die Bleichgesichter ausgezeichnet. Sie machen einen Frieden
links und einen neuen Krieg rechts. Dann machen sie einen
Frieden rechts und einen Krieg links. So meint man immer,
es sei Frieden — aber es ist immer Krieg.

Davon könnten wir im Busch überhaupt noch manches
lernen. Wenn ich wieder zurück bin, werde ich mit unserm
grossen Fläuptling Kugulu darüber sprechen und ihm erklären,
wie man das macht.

Ich finde das sehr praktisch. Man kann dann nicht sagen,
dass man immer Krieg hat. Im Gegenteil! Man sagt dann, dass
man i/nmer Frieden hat.

Ueberhaupt: der Krieg hier! Die Bleichgesichter sind nicht
so dumm, wie wir im Busch sind. Sie führen den Krieg nicht
selber, sondern haben besondere Maschinen dafür, die für sie
den Krieg führen.

Die einen Maschinen fliegen in der Luft und werfen Blitz
und Donner auf die Erde. Die andern rollen über die Erde und
zerstampfen alles, wie die Nilpferde und Nashörner, wenn sie
in ganzen Rudeln einher gerannt kommen. Und andere gibt es,
die schleudern das Feuer hoch durch die Luft oder tief durch
das Wasser, und da, wo es hinkommt, entstehen Blitz und Donner
und alles geht in Trümmer.

Es gibt hier Kaufläden, wo man diesen Blitz und Donner,
verpackt in dicke Schnüre, kaufen kann. Und wenn man ihn
anzündet, dann geht er los.

Ich werde Dir ein paar mitbringen, wenn ich wieder heim-
komme. Und dann werden wir unsern grossen Häuptling Kugulu
damit erschrecken.

Sonst wüsste ich nicht viel zu berichten. Es gibt überhaupt
je länger je weniger, über das man schreiben könnte, weil es

/e länger /e weniger überhaupt gibt. Nicht einmal mehr zu essen
hat man alles, was man möchte. Dabei glaubt Ihr im Busch
immer, wir hätten hier viel mehr und viel schönere Sachen,
als Ihr zu Hause.

Wenn das mit den Kriegen und Frieden so weiter geht,
werden wir überhaupt bald nichts mehr zu essen haben.

Dann wäre ich froh, wenn ich wieder bei Euch wäre. Das
Schlimme aber ist, dass man nicht einmal wegkommen kann.
Wo sie doch froh sein müssten um jeden, wo weniger ist.

Aber das sei auch wegen dem Krieg — oder wegen dem
Frieden. Ich komme nicht mehr raus.

Küss alle meine lieben Kinderchen herzlich von mir —
auch diejenigen, die ich nicht kenne.

In ewiger Treue
Dein Mamfto.

Raucher
„Ja, das muess i de scho säge, myn

Ma trinkt nüt u blybt jeden Abe bi
mir deheime."

,,U rouke tuet er o nid?"
„Nur ganz wenig. Wenn er e guete

z'Mittag gha het, roukt er gärn e

Sehtumpe, aber i gloube, mehr wie

öppe zwee roukt er de ganz Monet
nid." Bob

Kurz und hündig
Lehrer: „Los Chrigeli es mau! Du

chunsch gäng so verchuzet derhär,
cliasch du di de nid ordli strähle?"

Chrigeli: „Ha kei Strähl!"
Lehrer: „De nimmsch halt dym

Vatter syne!"
Chrigeli: „Het kener Haar!"
(Dä Chrigeli wird bim Tonner no es

mau Mitarbeiter am „Bärespiegu"! De
Setzerlehrbueb.) Jean

Reim und Rrosa
Auf einem Kalenderblatt fand ich

jüngst folgende Aufzeichnungen:

„Mittwoch
Befehl ist recht, doch frage dich,
Was ist in deiner Seele, was ist in

deinem Ich?

Griessuppe mit Fleischbrühe, Kalbs-
köpf, Kartoffel unci Blumenkohl "

Febo
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^u««ilieser kc!i l</>I^cii ^rie^e
Wn,nl,:r an ^ìurnlzo ^Vì/im^c» au Wunrìia

//mrgsl gebebler Munrdo/

Ou virsl einen andern 8ebreck bekommen baben, aïs Ou
so lange nui ineinen Oriel varlen musstest. Keider muss icb
Oir sagen, class vir in^viseben aueb bei uns Krieg bekommen
baben. ,,(Zan? ^.lrika slebl in Klammen", bal unser grosser llàupt-
ling Kugulu gesagt. Man kann sieb clas gar nielrl vorstellen,
leb bade vobl sclron mebr als einmal einen grossen Orand iin
Ouseb geselren — aber clas bal clann immer irgendvo uncl vann
vieder aulgebörl. Oaas nun aber gan? àlrika brennl, isl geradezu
kurebtbar.

^um (Zlüek isl cler Orancl noeb nielrl dis ^u uns gekommen.
Ou brauobsl also noelr keine àgsl ^u Naben. leb glaube, class

es bei Kucb, in cler Well cler vielen lZIeicbgssiebler, geläbrbebsr
isl, als bei uns inr IZuscli.

Ois lZleiebgesiebler sincl überbaupl die emrrge (le/cà, die
man ?u lüreblen bal. Klier in ^kkrika sind sie jel?t selber binter-
einander gekommen. Oas isl gul lür uns. Wenigstens baben sis
clann keine ^eil, uns arine Keger ?u vergevalligen. kind dock
soll aueb clieses jeOl vorbonrnren.

Man bal uns bu Kral sr^âbll, class clie lZleiebgesiebler clie

unsebulcligsn Keßer fingen, inil cler Keuervalke umzargeben
uncl clarnil, genau sis ob sis veisse Krieger värerr, gegen clie
anclsrn lZleiebgesiebler in clen Krieg ^u sieben.

Oas isl ssbr sebvierig. Wie soll unsereiner cliese lZleieb-
gesiebler voneinancler unlersebeiclen können? Oür unsersinen isl
IZleicbgesiebl gan? einkaeb Olsicbgesiebl — uncl sie clincl alls
geläbrlicb, vie clie vildsn liere.

del^l, vo clie paar lZleiebgesiebler, clie bei uns sincl, so viel
llnbeil anrieblen, kann icb nrir ja vorstellen, vis es inr allen
Kuropa Zugeben inuss, vo es last niebls ancleres sis IZIeicb-
gesiebler bal.

O, varunr baben clie (Zöller liberbaupl cliese lurcblbars
8nrte von Menseben srsclraklen, vo es cloeb sebon Scblangen
uncl Kiger uncl Lleier gibt, clie cles Lösen uncl Onbeilvollen genug
anrieblen aul cler Welt!

leb babe aueb inil unserm grossen Klàuplbng Kugulu clar-
liber gesprocben uncl inil dem grossen Medizinmann, uncl sie
baben inir beide gesagl, class clies eine 8lrale cler Oöller isl uncl
class vir clie 8lrale erlragen müssen. Oarurn sincl clie lZleieb-
gesiebler aueb so slark uncl inil clern Isbencligen lZlilî! bsvallnel.
kind ver ibnen in clie llâncie kàlll, inuss lür sie in clen Krieg
sieben uncl sieb löten lassen.

del^l bin icb lrob, class Ou veil veg disl von bier. Wber
nein, cla lällt inir ein, class Ibr clorl nocb viel rnebr Krieg babl,
als vir bier irn Ouseb.

leb küsse Oicb tausendmal, geliebler Munrbo uncl bolle,
class sie clen Krieg obns Oicb inacben können. Ks väre ^u iraurig,
venu Ou clabei sein rnüsslesl. bliebt vabr, (Zebebter, Ou virsl
Oicb nicbl binein nriscben?!

Deine ge/reue lknmöa.

Mein inniM Aeiiebies unci gelreues lkeib/
Warum scbreibsl Ou inir in kleinern Oriel niebls von unsern

Kindereben? leb veiss nicbl einmal, ob icb viecler eines von
Oir bin?u gssebenkl bekonrrnen babe ocler nicbl.

Wegen clern Krieg braucbsl Ou keine àgsl ?u baben.
'Wir baden bier sogar einen Driecien, nicbl nur Krieg, ^ber

bas koinrnl kasl aul classelbe binaus. Weisst Ou, clarin versieben
sieb clie Llsiebgesiebler ausgeàebnel. 8ie inacben einen Krieden
links uncl einen neuen Krieg recbls. Dann nraeben sie einen
Krieclsn reebls und einen Krieg links. 80 rneinl rnsn irnrner,
es sei Krieclen — aber es isl inrnier Krieg.

Oavon könnlen vir inr Ouseb überbaupi noeb nrancbes
lernen. Wenn leb viecler Zurück bin, vsrcle ieb inil unserm
grossen Häuptling Kugulu clarüber spreeben uncl ibnr erklären,
vis inan clas rnaebl.

leb lirrcle clas sebr prakliseb. Man kann clann nicbl sagen,
dass man immer /Krieg- bal. Irn Oegenleil! Man sagt clann, class
inan immer Drie/err bal.

kleberbaupl- cler Krieg bier! Oie Oleielrgssiebler sincl nicbl
so clurnnr, vis vir irn Ouseb sincl. 8ie lübren clen Krieg nicbl
selber, sonclern baben besondere Mascbinen clalür, clie kür sie
clen Krieg lübren.

Oie einen Mascbinen lbegen in cler Kukl uncl verlsir Lbl?
uncl Oonner aul clie Krcle. Oie andern rollen über die Krde und
-erslamplen alles, vie die Kilplsrde und Kasbörner, venn sie
in ganzen IZudeln einber gerannt kornrnsir. Oncl andere gibl es,
die sebleuclern das Keuer bocb clurcb die Kult oder liel durck
clas Wasser, und da, vo es biirkoinrnl, sntslsben Olà uncl Oonner
und alles gebt in Krümmer.

Ks gibl bier Kaulläden, vo inan diesen Olà und Oonner,
in âiàe Lännre, ^venn inan ilin

anzündet, dann gebt er los.
leb vercle Oir ein paar mitbringen, venn ieb vieder beim-

komme. Kind dann verden vir unsern grossen Klàuplbng Kugulu
damit ersebrecken.

8onsl vüssts ieb niebl viel ?u berieblen. Ks gibt überbaupl
je länger je veniger, über das man sebreiben könnte, veil es

/e langer /e weniger überbaupl gibt. bliebt einmal msbr ^u essen
bat man alles, vas man möeble. Oabel glaubt Ibr im Ouseb
immer, vir ballen bier viel mebr und viel sebönere 8aeben,
als Ibr ?u Ilause.

Wenn das mit den Kriegen und Krieclen so veiler gebt,
verden vir überbaupl bald niebls mebr ?u essen baben.

Dann väre ieb lrob, venn ieb vieder bei Kucb väre. Oas
8eblimme aber isl, dass man niebl einmal vegkommen kann.
Wo sie clocb lrob sein müssten um jeden, vo veniger isl.

rkber das sei aueb vegen dem Krieg — oder vegen dem
Krieclen. leb komme niebl mebr raus.

Küss alle meine lieben Kindsreben ber^lieb von mir —
aueb diejenigen, clie icb nicbl kenne.

In eviger Oreue
Dein Mumöo.

,,^sg, clbs irrusss i cle seil» sâZe, QWp
Na lriirkl nül u dl)clzl secìen di
inir clelreiirre."

,,lbl rc»àe tuet er 0 1116?"

,,I^ur gun? veirig. V/enn er e grreke

?'Niltaa roukl er Zürn e

8eblrrmpe, ader i Zloude, irreirr vie
öppe ^vee ronkl er cie Nonet
nici."

ulill ì>ûn^ÌA
Kekreri ,,Kos kirrigeii es inan! I)n

cllnnsetr ZànZ so verelru^et clerbär,
eirnseii clu cii cle iricl orcili stràiile?"

kbrjoeli - ,,Ilu bei ^lrilbi !"
Kelrrer- ,,Oe ninrnrsolr Inrit ci^in

Votier
(itrriZeli: „Klet kener Noor!"
(Oä Lbrigeb vircl bim Könner no es

mau Mitarbeiter am „Oärespiegu"! Oe
8el?erlebrbueb.)

àt einem Koienclerdlott tonci iclr
jüngst tolgencie ^àeiebnungen:

N i t t v 0 e b

Letetrl ist reetrt, âoeir tröge eiiclr,
Nlos ist in «keiner 8ee1e, vos ist in

«keinem lokr?

(kriessnppe mit Kleiselibrülre, Xolds-
icopt, Kortottel uncl KZInmenkoüI "

Kebo
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Die Betrübten
Zeichnung von B. Fasola

Der Alte hat soeben telephoniert, dass er noch zwei
Wochen im JVlilitärdienst bleiben muss.

BRI IE If KASTE M DER RIEDAKTI ©HJ
Freundin in B. — Zweifellos ist es

aufreizend, wenn man Ihnen sagt,
über Ihre beste Freundin sei nur
Gutes bekannt. In diesem Fall müs-
sen Sie halt antworten: „Dann wollen
wir lieber von etwas anderem reden!"

Pliilisoph in T. — Soso, man hält
Ihnen entgegen, dass niemand ver-
zweifeln solle, weil ja irgendwo hinter
den Wolken doch die Sonne scheine?
Dann sagen Sie diesen Optimisten
nur, dass aber auch irgendwo unter
dem Wasser zwar auch wieder Grund
vorhanden sei, dies aber keinem
nütze, der über Bord fällt.

Höhere Tochter in U. — Neinnein,
Sie täuschen sich: Pediküre und
Maniküre gehören zur menschlichen
Verschönerung; Walküre aber nicht.

Verliebter in Tli. — Das macht
doch gar nichts, wenn Ihre Braut
beim Wiegen jammert, sie habe schon
wieder im Gewicht zugenommen.
Sagen Sie ihr nur: „88 Kilo, aber
eines schöner als das andere!"

Theaterfreund in B. — 0 doch,
mein Lieber, es gibt Meinungsver-
schiedenheiten über ein und dieselbe
Operette! Sehen Sie, bei der letzten
zum Beispiel, da war meine Frau vor
Entzücken ganz weg. Und ich war
entzückt, als ich weg war.

Gemüt in Br. — Hüten Sie sich
vor Leichenschmäusen! Ich habe mir
da neulich bei so einer Gelegenheit
ganz gründlichst den Magen ver-
dorben, weil die andern alle nichts
essen konnten vor Führung.

Nörgler in B. — Nein, einen ganz
absolut wasserdichten Begenmantel
gibt's gar nicht. Denn die Knopf-
löcher auch so zu konstruieren, das
hat bisher noch keiner rausgebracht.

Zimmervermieter in U. — Soso,
Ihr Zimmerherr beklagt sich bei
Ihnen, dass hinter den Möbeln an
den feuchten Wänden „eklige Pilze"
wüchsen -—? Dann sagen Sie ihm
doch, dass er erstens bei der niedrigen
Miete nicht Champignons erwarten
könne und zweitens, dass er ab und
zu die Möbel umstellen solle.

Gymeler in Y. — Gewiss, ein Kreis-
spital kann trotzdem viereckig sein.

Schüler in W. — Nein, unter dem
„inneren Wert" eines Menschen ver-
steht man nicht seine Goldplomben.

Nr. 7 Der Bärenspiegel Teile 7

Die ^öetrülzten

Der ^Ite hat «oeheo telephoniert, class er noch 2>vei

^Vh<hen inr lVìiIitâr«lienst l>Ieil»en innss.

^rivâKrivM
Vreundin in k. — ^rveilellos ist es

uulrei?end, >venn mun Urnen sagt,
über Ibre beste Kreundin sei nur
Outes bekunnt. In diesem Kull iniis-
sen Lie bult untrvorten: „Ounn v/ollen
rvir lieber von etxvss underem reden!"

kliilisopb in V. — Loso, mun bült
Urnen entgegen, duss niemund ver-
?>veileln solle, rveil su irgendrvo Irinler
clen Wolken docb clie Lonne selreine?
Ounn sugen Lie diesen Optimisten
nur, duss über uueb irgendwo unter
dem Ausser ?>vur uueb rviecler Orund
verbunden sei, dies über keinem
nüt?e, der über Kord lullt.

Ilöbere Voebter in II. — Keinnein,
Lie tsuseben sieb: Oediküre und
Nuniküre gebären ?ur rnenseblicben
Verschönerung; Wulküre über nicbt.

Verliebter in Vb. — Ous mucbt
docb gur niebts, înn Ihre Oruut
beinr Wiegen summert, sie bube sebon
rvieder inr Oerviclrt ?ugenommen.
Lugen Lie ibr nur: ,,88 Kilo, über
eines seböner uls dus undere!"

Vlienleri'reuiul in II. — 0 docb,
nrein Kieber, es gibt Neinungsver-
scbiedenbeiten über ein uncl dieselbe
Operette! Leben Lie, bei cler let?ten
?um Oeispiel, du vor rneine Vruu vor
Knt?ücken gun? rveg. lind ielr rvur
ent?üekt, uls ieb rveg rvur.

Keinnt in Lr. — Hüten Lie sieb

vor Keielrenscbmüusen! leb bube nrir
Zu neulieb bei so einer Oelegenbeit
gun? gründliebst clen Nugen ver-
dorben, rveil die undern ulle niebts
essen konnten vor blübrung.

Köil/Ier in L. — Kein, einen gun?
ubsolut rvusserdicbten Kegenmuntel
gibt's gur niebt. Denn die Knopl-
locker uuelr so ?u konstruieren, dus
but bisher noeb keiner ruusgebrucbt.

Xiinrnerverinieter in II. — Loso,
Ibr Änrinerkerr beklugt sieb bei
Urnen, duss hinter den Nöbeln un
den leuchten 'Wunden „eklige ?il?e"
rvüclrsen —? Dunn sugen Lie ibnr
«loelr, duss er erstens bei der niedrigen
Niete niebt Obumpignons errvurten
könne und seitens, duss er ub und
?u die Näbel umstellen solle.

t^rnelvr in V. — Oeviss, ein Kreis-
spitul kunn trot?clem viereckig sein.

Lvbüler in IV. — Kein, unter dem
„inneren Wert" eines Nensclren ver-
siebt mun nicbt seine Ooldplomben.
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Die Uebung
Hauptmann (zum Felclweibel) :

„Der Dienst fällt heute mittag wegen
Sonnenfinsternis um %4 Uhr aus.
Lassen Sie die Leute um diese Zeit
antreten, ich werde ihnen die Sache
selbst erklären".

Feldweibel (beim Appell): „Der für
heute nachmittag um 4 Uhr ange-
sagte Dienst fällt aus. Statt dessen

findet auf Befehl des Herrn Flaupt-
mann um %4 Uhr eine Sonnen-
finsternis statt; die Kompagnie tritt
dazu um 3 Uhr ohne Waffen an. Der
Herr Hauptmann wird nach der Ka-
serne kommen und die Uebung selbst
leiten. Abträte!" — Fridericus

Gfäbrlecb
Arzt (zum Dienstmädchen): „So,

jetz gänd Sie mir es Becki warm
Wasser und säged Sie sofort em LIerr
Meier, dass d'Frau Zwilling iibercho
heig!"

Dienstmädchen: „Gärn, Herr Dok-
ter, aber im Momänt chan i's ihm no
nid säge, er isch nämlech grad am
Rasiere!" Bob

Kdim/p/ clee Mo flee
Es ist ein ganz bescheiden Tier,
Die MotLe i'risst ja Löcher!
Nur dünkt es manche Hausfrau schier,
Sie sei der frechste Zecher.

Kein Kleid ist sicher in dem Schrank
Vor ihrem Appetitchen,
Man nähme sie, fand man den Rank,
Zu gerne beim Schlafittchen.

Ja, in der Wolle feiert sie

Die allerschönsten Feste,
Und raLlos steht man vis-à-vis
Dem kümmerlichen Reste.

Drum machen wir im Sommer Jagd
Auf Schaben, schwitzend sehr, o!
Es heisst, ob's uns auch nicht behagt:
„Auf, in den Kampf, Torero!"

Die Sache scheint mir wie ein Mötsch,
Wenn Väter, Mütter, Kinder,
In Stuben rum mit Hieb und Tatsch
Nachrennen diesem Sünder!

Zumeist misslingt's der Emsigkeit
Das Mistvieh auszurotten;
Wir siegten schon in manchem Streit,
Doch selten gegen — Motten!

Irische

Schlaf
„Het eue Ma e lyse Schlaf?"
„Im Gägeteil, die ganzi Nacht

schnarchlet er." Mutz

E fatali Bruefsverwächslig
(E ^Vabre vo Bärn)

Der Weibel, wo Pfarrer gheisse het,
het müesse emene Fröilein ga nafrage
und wo-n-er-se o zum zwöilemal nid
atroffe het, seit er zu der Zimmer-
vermietere, sie möcht doch de so guet
sy und däm Fröilein säge, dass sie der
Pfarrer heigi welle sehpräche, sie

wüssi de scho, wäge was dass er cho

syg-
Wo der Ma vo der Frou hei cho

isch, het sie zue-n-ihm gseit: „Eh
— was wot ächt o dä Pfarrer mit
üsem Zimmerfröilein, er isch-ere hilf
scho zwöimal cho nafrage." chi

Die Götzen
Ein Chinese besuchte in New York

einen Raritätensammler und findet
ein chinesisches Götzenbild mit der
Bezeichnung: Heidnisches Götzen-
bild. Als er in seine Heimat zurück-
gekommen war und seine Merkwür-
digkeiten aus Amerika aufstellte,
stellte er auch ein Dollarstück in
seiner Sammlung auf mit der Be-
merkung: „Amerikanisches Götzen-
bild Fridericus

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

RESTAURANT

BERN Tel. 2.17.71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

imago Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser
—Terrassen-Reslauram

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthricfa.

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen!

Bitte inserieren Sie im „Bärenspiegel"

< Çûr üen Magen
appetiterregend

Alleinlabilkanl
E. Luginbühl-Bögli,

Spirituosen en gros, Aarberg

Gut bedient rÄnd!!
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 - Bern

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

1940
Die sc/iönsie

/£ tri# r/rs/V'/('/•
im

#1 ttl'.Stt«/ ßf'/'tt
Drosses

Eesi-
Programm

Restimnt Hörst, Bern
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

//o/e/ • /fe.sTc7Y//Y/At / • Tra-Boo///

,1.17 G FT? 77; Y RA/ A /•; // A'

Bern's idealster Has/Zags/Junfci - JA/ &s-,
7ram- am/ CW/eoZw/mperZaric/img- - Äwc/te,
c/.s///a.s.«>e o//éne «nr/ F/asc/ie/uve/ae - Gurfe/lfeier
J/'Z Äcis/er /i>rt/7/é/i/«n^ Farn. Sc/iä/i/tin-A/öZ/in

Café ftu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI |

empfiehlt sich bestens t
Autoanleyeplatj I
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Die DeI?unZ
blanptinann (^nm Deidweibef);

„Der Dienst fällt bente mittag wegen
Sonnenfinsternis um s^4 Dbr ans.
Dassen 8ie die Deute um diese Xeit
antreten, ieb werde iirnen die 8acbe
selbst erklären".

Deldweikel (beim Appell); „Der für
beule naebmiftag um 4 Dbr ange-
sagfe Dienst fgllf aus. 3latt clessen

lindel auf Delebi «les Dlerrn blanpt-
manu um s^4 Dbr eine Tonnen-
finsternis statt; die Kompagnie tritt
da?n um 3 Dbr obne Waffen an. Der
blerr Dauptmann wird naeb der Ka-
seine kommen und die Debnng selbst
leiten. Kbträte!" — priäsrieus

(^^âîirleeìi
Kr?t (?um Dienstmadcben) ; ,,^o,

seD gänd 8ie mir es Deeki warm
Wasser und säged 8ie sofort ein Dlerr
Nsier, dass d'Dran Zwilling überebo
beig!"

Dienstmädcben; „Därn, blerr Dok-
ter, aber im Nomänt eban i's ibm no
nid säge, er iseb liämleeb grad am
Dasiere!" Nod

à/ill
Ks ist ein gau? bosobeiüen 14er,
Die Nolle Irisst ja biieber!
Kur üünkt es mauebe Dauskrau sebier,
Sie sei der lreeksle Xecber.

Kein Kleid ist sieber in dein Scbrauk
Vor ikrein Vppetitcben,
Nan nàliine sie, land man den Dank,
Xu gerne keim Scblalitteben.

da, in der Wolle leiert sie

t)ie allerseliönslen teste,
ttnd ratlos slelit man vis-à-vis
Dem kümmerliclien ttesle.

Drum maelren wir im Sommer dsgd
Kul Scbaben, sebwit?enü setir, o!
Ks keisst, ob's uns aueb niebt bebagl;
„Kul, in den Kampf, Dorero!"

Die Saebe sebeint mir wie ein Nälscb,
'Wenn Väter, Nüller, Kinder,
In Stuben ruin mit Dieb und ddilseb
Kaebrennen diesem Sünder I

Zumeist misslingt's der Dinsißkeit
Das Nislvieb auszurotten;
Wir siegten scbon in mancbem .Streit,
Doeb selten gegen — Notton!

Iriscbö

„biet eue Na e l^se 8eblal?"
,,Im Dägeteil, die gan^i Kaebt

sebnarclilet er." Nut?

vo Rar»)

Der Weibel, wo Dlarrer gbeisse bet,
bet müesse emeue Dröilein ga uatrage
und wo-n-er-se o ?um?;wöilema1 nid
atrolle bet, seil er ?u der Zimmer-
vermietere, sie möebt doeb de so guet
s)« und däm Dröilein säge, dass sie der
Dlarrer beigi welle selipräebe, sie

wüssi <!e seba, wäge was dass er ebo

Wo der Na vo der Drou bei ebo

iseb, bet sie ^ue-n-ibm gseil; ,,Db
— was wot äebt o dä Dlarrer mit
üsem ^immerlröilein, er iseb-ere bül
sebo ^wöimal ebo nalrage." cti

Die (^öt2en
Din bbinese besueble in Kew Vork

einen Daritätensammler und findet
ein cbinesisebes DöDenbild mit der
Dsxeiebnnng; Ideidnisebes DöDen-
bild. Kls er in seine bleimal ?urüek-
gekommen war und seine Nerkwür-
digkeilen aus Amerika aufstellte,
stellte er aueb ein Dollarstück in
seiner Sammlung auf mit der De-
merkung; „Kmerikanisebes DöDen-
bild! triclericuZ

Hotel kriztol
ist sins lioimoligo Osstststts, wo MSN ?u sngö-
mosssnon proison vortrsttücb wolint. (Zrosse
/^uswslil in 8po?!slgoncbton. Kontoren?- und
ösnksttssis stotion ?ur Vortügung unssror Ossto.

- r-i. a ï?.?i cz^rî^LtiniSK^i'rscz/i.ss^ si
1^1 i t lzsstSK ^ i^i p s s li I ri g : OsK Wik'i

KIM »otel vrünig visser
beim 8tslNksus am 8ee. LürZerl. Haus. Tim-

Pilsner, Nünckner, Leaiirexsril Kribonrx-
Lier. — Keine otkene nnrl Klsscàeaweine. —
(Znte Kücke. — (Zrosser n. kleiner Sssl kür
8it2llN^en. ^8 empketllr 8ià besten8 O.

^DD?lc2bl sen S/Xl-!K!>-IODb-D/X4'^

vrsustude »ürlimsnn
D'esisweirclig. wsbrsQbsdt s s s s n

kitte inseiiei'en Kie im „kmimpiege!"

HM l'tUi Nagen
,^peNterrogtMc,

L. buxindübl-kögli,
Spirituosen en gros, ^arderg

Qu, sze^iekil

Zigsrrengeîckâk»
krau L. Kummer
l.SUPSs15tkS85S 2 - LskH

?örkierpsi,si«»nst

„ves Zzipes"
Vsvszfks?our

v!o rîctitîge ^ltrosso für
cl!s ^r?iokung Itirerlocti-
tor. ^!!o kàclier. 5rst!<!c,S5.

kietorenron. krozpo!<te.

Dl«

//FF </<>/> />/
?/?r

li!îl»k»l IM like
Vor?ûg!icb goptlsgto kücbo — Orosss ^uswsbl in
8ps?is!-?!sttli — /iusscbsnk von ls Osssnorbior

//o/«?/ » /Dw/e/,/,v/n/ » 7e-K-/lV><?,/î

/ê ê5 /ê<,FA«v
4.Ü II / '/« /'/IV /i/I/ /i/I/V
Lern's îtiea/ster n s//ngs/iu n /ck - >///

/^/6L^k?///?c/ko- -
o//ène »/!</ / - Lurksnàîsr

M/ /ir.i'/er Kam.

Casé î

LQDI
SrnptlSbU sïcii dsstSos î
-ìriîoàlrlcue-lilistz I
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Das Gespenst
Zeichnung von. H. Nyffcneggor

Die Wolke droht am Horizont, Wann eint Europa sich zur Front

sie wächst empor wie eine Hand. und stoppt des Asiaten Hand

Nr. 7 Her Bärenspiegel Seite 9

Da«

Vie ^oll^e «Irolit sin Vorisont, ^ann eint Europa «icji sur ?rc>nt

sie >väc!ist empor >vie eine Hancl. un<1 stvppî cles Asiaten Hancl
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Drei Generäle
Im „Sternen" geht's wieder einmal

hoch her, jeder will im Dienst die

grössten Taten geleistet haben. Ein
Territorialer hört in einer stillen Ecke
aufmerksam zu, doch schliesslich wird
ihm die Plagiererei zu bunt. Er tritt
an den runden Tisch, an dem am
meisten getobt wird und sagt schlicht:
„Das, wo ihr da brichtet, isch ja gar
niit. ich han scho under drei
Generäle Dienst ta!" — „Ja, er
chönnt's glaube oder riüd, es isch
scho so, 's erschtmal bim General
Wille, dann bim General-Streik und

jetzt under em General Guisan", de-
klamiert der Füsilier unter dem brau-
senden Gelächter der Zuhörer, minus

Rätsel
3 i truck ti Nase,

2 verbületi Schädel,
6 usgschpeuti Zäh,

31 dräcknassi Uniforme,
1 Arm us em Glenk,
4 Blätz ab em Schybei,

85 abgrissni Hosechnöpl',
7 Chräbel im Gsicht,
8 verschürfti Eilböge,

11 verrissni Hoseträger.

Was ist das
(Statistik des Sanitätlers nach der

Nahkampfausbiklungswoclie der In-
fanteiie!) minus

Der 23 ären fpi e g e I Hr. 7

Carmen im „iSpiegel
Im „Berner Stadtanzeiger" vom

3. Juli stund folgendes Inserat zu
lesen :

2)n§jenifle

Fräulein
baê I e (31 e n ©onntaçi im
©pteflel in ber Ijmterften
©aalecfe recijê faft, mivb
bon bem §errn, ber mit
bem gräuleiit am fl I e i
et) e n £if cf> tankte,
höflich um ihre SIbreffe çie=

Beten unter 9tr. 28353 au
ißublicitag Sern.

Merkwürdige Sitten müssen in der
Umgebung Berns herrschen, wenn wir
diesem Inserat Glauben schenken
dürfen. Im „Spiegel" oben am Gurten
scheint man sich ähnlich aufzuführen,
wie weiland in Sevilla dies in der
Schenke des Lilas Pastias der Fall
gewesen ist.

Denn dorten, siehe die Oper „Car-
men" von Georges Bizet, 2. Akt, stieg
Carmen, das raffinierte Frauenzim-
mer, ja auf einen Tisch hinauf, um
ihre rassigen Tänze vorzuführen.

Der Herr aus dem „Stadtanzeiger"
ging zwar, wenn seine Annonce den
Tatsachen entspricht, nicht ganz so

weit, insofern er mit dem gesuchten
Fräulein bloss am selben Tisch
tanzte. Muss das aber nett aus-
geschaut haben!

Wie heisst es doch Jä so : „Einmal
links, einmal rechts, rings herum, das

ist nicht schwer!" Gugger

Die Hauptsache
„Also, Fräulein, Sie wünsche es

Engagement. Sind Sie scho einisch
am-ene Ort ufträte?"

„Nei, Herr Diräkter, no nie".
„Haben Sie bereits Unterricht i dr

Deklamation g'ha?"
„Bis jetz no nid, Herr Diräkter!"
„Aber ums Gottswille, weli Vor-

bereitige händ Sie de g'macht, um
zur Bühni z'cho?"

„J ha mich i dryssg verschiedene
Stellunge la photographiere, Herr
Diräkter! Fridericus

Aus einem ^Vi^achtlokal

Hier oben standen, sassen,

pfusten, jassten,
tranken, assen,

sangen, lasen,
hausten, lebten,
lange, willig,
gut und billig
Füsel des Bat. X.

minus

Berufswahl
„Was weit Dihr eue Suhn eigetlech

la wärde?"
„Oh, dä Bueb isch äben e so nen

Idealist — er wott numen e Bruef
ergryffe, won er allne Möntsche cha
Glück und Freud bringe."

„De löht ne doch Gäldbrieftreger
la Wärde!" Frieda

„Wen Janren

spieh
chemis
Lager

Auf der Reise den Bärenspiegel als Begleiter nicht vergessen
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Drei (Generäle
Im „Lternen" gedt's Wieder einmal

lined der, jeder will im Dienst die

grössten diäten geleistet daden. Bin
"territorialer dort in einer stillen diode

antmerdsam?u, docd sedliesslied Wird
idm die Blagiererei ^u dnnt. dir tritt
an den runden ddsed, an dem am
meisten getodt Wird nnd saßt sedliedt:
„Das, Wo idr da driedtet, iscd ja ßar
nüt. icd dan sedo under drei
Denerale Dienst ta!" — „da, er
odönnt's ßlaude oder nüd, es ised
sedo so, 's ersedtmal dim Deneral
^Ville, dann dim Deneral-Ltreid und

jeDt under em Deneral Duisan", de-

dlamiert der Büsilier unter dem dran-
senden Beläedter der ^udörer.

Rätsel
3 ilruedti Xase,

2 verdületi Lcdädel,
6 usgsodpeuti ^äd,

3l dräednassi Dniiorme,
1 Xrm us em Blend,
4 BläD ad em Lcd^dei,

85 adßrissni Idoseednöpi,
7 Ldrädel im Bsiodt,
8 vsrsedürlti Bllböge,

11 verrissni Idoseträger.

V7 a s ist das
(Ltatistid des Lanitätlers naed der

XaddampiausdildungsWoede der In-
iniriDS

Der Bärenspiegel Nr.

Mariner» im „L>pieZeI
Im „Berner Ltadlan^eiger" vom

3. dull stund lolßendss Inserat ?u
lesen i

Dasjenige

Fräulein
das letzten Sonntag im
Spiegel in der hintersten
Saalecke rechts saß, wird
von dem Herrn, der mit
dem Fräulein am glei -

chen Tisch tanzte,
höflich um ihre Adresse ge-
beten unter Nr. 283ö8 an
Publicitas Bern.

VlerdWÜrdige Litten müssen in der
Dmgedung Berns derrscden, Wenn Wir
diesem Inserat (Banden sedenden
dürlen. Im „Lpiegel" oden am Burten
sedeint man sied ädnliod aàuiûdren,
Wie Weiland in Levilla dies in der
Ledende des Bilas Bastias der Ball
ßeWesen ist.

Denn dorten, siede die Oper„Lar-
men" von Beorges Bi?et, 2. Xdt, stieß
Lärmen, das raiiinierte Drauen^im-
mer, ja aul einen Biscd dinauk, um
idre rassißen Ban/e vorxuiüdren.

Der Herr aus dem „Ltadtan^eiger"
ging ?War, Wenn seine ànonee den
Batsaeden entspriedt, niedt gan^ so

Weit, insolern er mit dem gesuedten
Braulsin dloss am selben Bise d

tankte. Nuss das ader nett aus-
gesedaut daden!

>Vie deisst es doed? dä so: „Binmal
linds, einmal reodts, rinßs derum, das

ist niedt scdWer!" (u>M<zr

Die Dauptsaeìie
„Vlso, Dräulein, Lie Wünscde es

Engagement. Lind Lie sedo einisod
am-ene Drt nitrate?"

„Xei, llerr Dirädter, no nie".
„Daden Lie bereits Dnterricdt i dr

Deklamation Z'da?"
„Bis jà no nid, llerr Dirädter!"
„Vber ums BottsWille, Weli Vor-

dereitiße dänd Lie de ß'maodt, um
?ur Büdni ?'edo?"

„d da mied i dr^ssg verscdiedene
Ltellunße la pdolograpdiere, Derr
Dirädter! ?riNsrieus

einem
D ier oden standen, sassen,

piusten, jassten,
tranden, assen,

sanßen, lasen,
dausten, ledten,
lange, Willig,
ßut und dilliß
Dnsel des Bat. X.

ininus

,,^Vas Weit Didr eue Ludn eigetleed
la Wärde?"

„Dd, dâ Bued iscd äden e so nen
Idealist — er Wott numen e Bruei
ergr^iie, Won er allne Nönlsede eda

Blücd und Breud dringe."
„De lädt ne doed Bäldbrieilreger

la Würde!" xueà

spielì
oderni-
Usger

âei' lìeise clen kärenspieAel als nielit vergessen



iSternschnuppen
Aus dem Broekhaus 11517

„Sternschnuppen, die wir zu-
weilen als starke, glänzende Funken
aus der Luft herunterfallen sehen,
sind höchst wahrscheinlich eine elek-
frische Erscheinung und die Wirkung
fetter Dünste in dem Luftkreise und
wesentlich von den Irrlichtern unter-
schieden, die phosphorische Teile ent-
halten."

«

Aus dem Broekhaus 1820

Supplement

Sternschnuppen. Jeder kennt diese

Lichterscheinung, die man an heitern
Abenden sieht und die einem Fort-
schiessen der Sterne oder einem
Schneuzen derselben so ähnlich sieht.
Man hat über sie ganz verschiedene
Meinungen gehabt; die des Volks war:
dass die Sterne sich wirklich schneuz-
ten, so wie eine Kerze, und daher der
Name. Die Gelehrten glaubten, sie

seien so wie die Irrlichter ganz nahe
bei der Erde, und der gallertartige
Schleim, den man im Herbste auf den
Wiesen findet, und den sie tremella
meLeoriea nannten, sei herunterge-
faliéné Sternschnuppenmaterie. Die-
ses ist nicht. Dieser Schleim sind
halbverdaute Frösche, welche die
Wasservögel im Fliegen ausspeien,
wenn sie zu viel gefressen haben, und
wenn sie zu schwer sind. Man findet,
wenn man ihn untersucht, Frosch-
zehen, Froscheier, kleine Schnecken-
bauschen u. dgl. in ihm. Wenn die

Wasservögel ihn des Nach ts bei ihren
Zügen ausspeien, so phosphoresziert
er im Herunterfallen, und indem man
hingegangen und die leuchtende Masse

gefunden, so hat man geglaubt, dass
dieses eine heruntergefallene Stern-
schnuppe wäre. F. H.

iSalat

,,Dä Salat da isch voller Vitamine,
Frou Wirtin!"

„Ums Gooozwille, de het ne üse
neue Choch z'wäsche vergässe ?".

Codi

Paradox
Der schweizerische Radiorund-

Spruch ist auf die löbliche Idee ge-
kommen, den ältesten Einwohnern
an ihrem Geburtstage jeweils zu
gratulieren. Paradox ist es aber,
Leuten ihres hohen Alters wegen zu
gratulieren, und dann anderseits an-
lässlich der Erwähnung eines allzu
früh dahingeschiedenen Musikers X.
am Radio zu erklären: „Geboren
wurde er 1836, er starb erst 55-
jährig." Warum wünscht man wohl,
class er erst mit 55 Jahren gestorben
ist, statt früher? Oder hätte es etwa
heissen sollen „starb schon 55-

Charly

Im Sad
Selten kommt man in Urlaub. Da

ist es nicht zu verwundern, wenn man
die Kinder nicht von der Seite bringt.
Sogar ins Badzimmer stürmten sie
nach. Als der Jüngste meine behaarte
Brust sah, fragte er ganz ernst:
„Dädy, isch das Drück??"

Pionier Vino

Die Hauptsache
Hauptmann: „Lim e guete Schütz

z'sy, ihr Herre Rekrute, bruucht's in
erster Linie gueti, ruehigi Närve, e

scharfs Oug und — was no?"
Rekrut : „Es Gwehr, Herr Houpt-

me!" Bob

Alles verrückt
Bald kommt man nicht mehr draus,

welches Gehirnwerk richtig gedreht
und richtig geht. Prüfe selbst, wer
es vermag:

Ein Irrenarzt hat zu den Symp-
tomen des Wahnsinns die übertrie-
bene Liebe zu den Tieren gerechnet,
die mit einer gleichzeitigen Hart-
herzigkeit gegen den Mitmenschen
verbunden sei. In einem mir vor-
gelegten Briefe, worin ein armer
Schlucker an eine sechsfache Mil-
lionärin ein Darlehensgesuch richtete,
lese ich als Antwort: „Ist denn die
Welt verrückt geworden, dass man
mich arme Frau immer wieder mit
solchen Gesuchen belästigt? Bin
selbst krank, im Spital." — Krank
war die Millionärin, hoffentlich ist
ist sie aber nicht an Hartherzigkeit
verschieden, denn faktisch ist sie

einige Monate später gestorben, wor-
auf in einer Zürcher Tageszeitung zu
lesen war, dass sie in ihrem Testa-
ment dem Zürcher Zoo für seine
Tiere eine halbe Million Franken ver-
macht hat!

*

Der verstorbene Professor Bleuler,
ehemaliger Direktor am Burghölzli
in Zürich, war bekannt als grosser,
stiller Wohltäter. Er hat einem
armen Pumpgenie einmal offenherzig
geschrieben, er wünsche das Geld
nicht mehr zurück, denn in seinem

ganzen Leben habe er ein einziges
Mal ausgeliehenes Geld wieder retour
bekommen, und das sei ihm von —
einer Verrückten zurückerstattet wor-
den.

—Hupiene-flnf.—
für Herren in la Gummi
6 Stück 2.—, 12 Stück 3.—
Fromms Act, allerbeste Qual.

3 Stück 1.50, 6 Stück 2.80

Versand gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Be Irages

Transitpostfach 866
BERN

D'r Schlaueri
kauft hyg. Gummi zuEngros-
preisen per % Gros (3 Dtzd.)
zu Fr. 5.75, 6.50 und 7.50 mit
oder o. Res. Ia. Qual., 3-5 J.
haltbar. Marken od. Nachn.
Nur durch Postfach 182,
Basel 2.

Hur[ienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.

Garantie). 12 St. Fr. 3.50,
24 St. Fr. 6.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern- —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Aufklärung
Jede Frau Ist monatlich nur an
wenigen Tagen empfänglich. Bro-
schüre mit Spezial-Kalender nach
Professor Knaus, ärztlich geprüft
und bewilligt Fr. 2.—. Lieben
klarheit (Glück und Gesundheit
in der Sexualität) mit herrlichen,
teils farbigen Bildern, Fr. 4.80. Was
jede Frau wissen muss. Fr. 2.90.

Nacktheit vor Gericht, einzigar-
tige Broschüre mit über 70Bildern,
Fr. 2.90. Vorzeitige Mannes-

schwäche, illustriert, Fr. 4.40.
Nachnahme ohne Absender.

Occasion: Sillenbucher,
reich illustriert, und andere.
Kauf Verkauf • Leihbibliothek.

Neuforma 5, Thun

DAMEN
monatl. Verspätungen

Diskretion

Amrein, Chem. Laboratorium,

Heiden, Tel. 204

-J» Sanitäts- -J-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Lästig fallen der Prall
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen hilft:
E. KAECH, ZDrichslr. 44, LUZERN
Schwelzerkräuter - Pllaiuensäfte

ManneskrafW
schafft eine Kur mit
dem Hormon-Prä-
parat Eroimon.
Sie bringt neues Le-
ben, erhöhtes Lebensge-
fühl. Die ersten Besser-
ungs-Zeidien zeigen sich UH||manchmal schon n. kurzer
Zeit. Eroamon ist erhältl.
in Apotheken zu Fr. 4.50
und 21.— (Kurpackung).

Fofos und Bücher
erot. Kauf, Verkauf, Leihbibl.

Postfach 1069 Thun

W. Brändll & Co., Barn

Abonniert den „ßärenspiegel"

Drucksachen jeder Art und jeden Umfanges liefert die Verbandsdruckerei AG. Bern

steril «cli r»uppe r»

Vus tlem lîiockbaus Nil?
,,8ternsebnnppen, «lie wir

weilen si» starke, glän^eiuie Dnnken
ans der Duit bernnterlalien seben,
sind boebst wabrsebeinbeb eine eiek-
trisebe Drsebeinung und die Viikung
letter Dünsie in dein Dultkreise un<!

wesentbeb von den Irrbebtern unter-
sebieden, die pbospliorisebe Deile eni-
baiten."

Vus dem Lrockbaus lii2<1

Supplement

8terusebuuppeu. deder keimt diese

Dicbtersebeinung, die mau au beiteru
ödenden siebt nnd die einem Dort-
sebiesseu «ler steine ocler einein
8ebueu?eu derselben so äbubeb siebt.
Nau bat über sie gau2 versebiedene
Neiuungen gebabt; die des Volks war:
dass die 8terne sieb wirkbeb sebneu^-
ten, so wie eine Ker^e, nnd daber der
Käme. Die Delebrten glaubten, sie

seien so wie die Irrbebter gau? nabe
bei der Drde, nnd der gallertartige
8eb1eim, den man im Ilerbste aul den
>Viesen tindet, und den sie tremeba
meteoriea nannten, sei beruuterge-
labeue 8ternsebuuppenmaterie. Die-
ses ist niebt. Dieser 8ebieim sind
batbverdaute Drösebe, welebe die
V^asservögel im Dbegeu ausspeieu,
wenn sie ?u viel getressen bnben, nnd
wenn sie 2U sebwer sind. Nau linde l,
wenn mau ibn uutersucbt, Droseb-
^eben, Drosebeier, kleine 8cbneeken-
liüuseben n. dgl. in ibm. ^Venn die

^Vasservögel ibn des Xaebts bei ibren
tilgen ausspeien, so pbospboresxiert
er im Ilerunterkallen, und indem mau
biugegaugeu nnd die lenebtende Nasse

geluuden, so bat mau geglaubt, dass
dieses eine lieruntergelabene 8tern-
sebnuppe wäre. x. in

,,Dü 8alat dn iseb voller Vitamine,
Drou XVirtiu!"

,,Dms Dooo^wibe, de bet ne üse

neue Lbocb 2'wäscbe vergösse ?".
(^ocìi

Der sebwei^erisebe Dacliorund-
sprueb ist nul die löbbebe Idee ge-
kommen, den ältesten Diuwobuern
nn ibrem Dekurtstags jeweils ^u
gratulieren. Daradox ist es aber.
Deuten ibres boben Viters wegen ?u
gratulieren, und dann anderseits an-
lasslieb der Drwäbuuug eines aiDu
lrüb dabingesebie<Ienen Nusikers X.
am Dadio 2U erklären! „Deboreu
wurde er 1836, er starb erst 55-
Mbrig." >Varum wüusebt man wobl,
dass er erst mit 55 dabren gestorben
ist, statt trüber? Oder batte es etwa
beissen sollen „starb seb on 55-

Lliarl^

Im lìati
8elten kommt man in Drlaub. Da

ist es niebt2U verwundern, wenn man
die Kinder niebt von der 8eite bringt.
8ogar ins DaeKimmer stürmten sie
naeb. VIs der düngste meine bebaarts
Drust sab, lragte er ganx ernst:
„Dadv, iseb das Dräek??"

I^iouier Vino

Die Dauptsaciie
Dlaui? tm a n n: „Dm e guete 8ebüt2

?'s^, ibr Iderre Dekrute, bruucbt's in
erster Dinie gueti, ruebigi Xärve, e

sebarls Dug und — was no?"
Dekrut : „Ds Dwelir, Derr Idoupt-

me!" von

^lle« verrücict?
Daid kommt mau niebt mebr draus,

welebes Debiruwerk riebtig gedrebt
und riebtig gebt. Drüle selbst, wer
es vermag:

Din Irrenarzt bat ?u den 8vm>>-
tomen des ^Vabnsinns die übertrie-
bene Diebe ?u den Dieren gereebnet,
die mit einer gleieb^eitigen Ilart-
ber^igkeit gegen den Mtmenseben
verbunden sei. In einem mir vor-
gelegten IZriele, worin ein armer
8eblueker an eine seebslaebe Nil-
bonärin ein Darlebensgesueb ricbtete,
lese ieb als Vntwort: „Ist denn die
^Velt verrückt geworden, dass man
mieb arme Dran immer wieder mit
soleben Desueben belästigt? Din
selbst krank, im 8pital." — Krank
war die Nilbonärin, bollentbeb ist
ist sie aber niebt an Idartber?igkeit
versebieden, denn laktiseb ist sie

einige Nonate später gestorben, wor-
aul in einer Xüreber Dages^eitung ?:u

lesen war, dass sie in ibrem Desta-
ment dem ^üreber ^oo lür seine
Diere eine balbe Nilbon Dranken ver-
maebt bat!

Der verstorbene Drolessor Dleuler,
einmaliger Direktor am Durgbàb
in Abrieb, war bekannt als grosser,
stiller tVobltäter. Dr bat einem
armen Dumpgenie einmal ollenber?ig
gescbrieben, er wünsebe das Deld
niebt mebr Zurück, denn in seinem

ganzen Deben babe er ein einziges
Nal ausgebebenes Deld wieder retour
bekommen, und das sei ibm von —
einer Verrückten Zurückerstattet wor-
den.

küi' in la Lvninii
6 Stück 2.—, 1? Stück 2.—
^I'0N1N15 ^c», züetdedö!?ttz!.
2 Stück 1.50, 6 Stück 2.20

1>sn5Î»p0!»fsek S6S

Zeklaueri
NUIQMi

preisen per (^rvs (3 vt^ä.)
kr. 5.75, 6.50 unti 7.50 niiì

oâer o. lìes. lit. Huiti., 3-5 I.
ditllbiir. Narken 06. >litekn.
i>lnr ânreìi postsacli 182,
kasel 2.

»utIsnisoks ksllai-isaritkel
„tiquill kgtex"

NeivorrclAcnâ iu t)cl»Iitàt
uni! I.aZerkski^Iceii
(tarsiUie). 12 Lr. ?r. 3.20,
24 8t. ^r. 6.—. Narlcen ocler

tlacünatirae.
îransitkscli 324, Lern.

Zicksrkeiî- îickuti
» VUNNI »

^c»s tscà 657. vero

KMIài'ung

unci tzsvvjlligt 2.—.
klarkei» (Slück unci 6s5unctkeî»
în cler Zexusli'fâfj mit ks^flictien,
tsi>5 tartzigen kilciei'N. l^r. 4.30. >Vai
jecis ^rsu v<Ì5Zsn murz, 2.W.
^scktksit vor Qerickt, einzigst-
tigs örosckürs mit übsr70öilctsrn,
^r. 2. ?0. Vorzeitige t^snnei-

ickvlâcks, illuztristt, 5r. 4.40.
t>tsctinskms olins ^tzzsnctsr.

Occazion:
r s i ck illustriert, uncl suciere.
l<suf - Verkant - l.eititziblic>tliel<.

t^ieuforma 5, Iliun

monatl. Vecspätungen
Oizkretion

»mrsin, lîlim. làlmtiiit,
Ksiltsn, 'sei. 204

»»» Zsniiätz- ^u.

Oummiivsken
r. ?v»ic»

Ksssrnenstr. 1t I^rsisliste ctiskret

l/àStlg sciilen üec IDrsîl
StMligkn unll 8lZliàIikn

llki' llntki'Ikilizol'ggsiö
»inen »i»t:
L. lì/ìcett, It tllienn
Soti^etivckcSiitsc - rt>aii?sii»àstv

IIlilt Niiiti^r
ernt. Xiiuf, Verkant, I^eitipjdl.

postfsck 1069 'Itiun

>»i. vr«„4U v«rn

/llmnnieii lien „kZienspiexel"

Druclcssc^sn jecisr ^rl unc! jecisn ^!mssr>gS5 liesert ciis Verizsncisclruclcerei ^(5, kern
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Polizeirapport
„Als der im Fluss Badende mich

kommen sah, machte er sich eiligst
aus dem Staube und schwamm ans
andere Ufer." Liii

¥ur ^Nichtlateiner 1

„Bénédicte Tempum.
Christin:

Sarah Rosenhain."

Ein also lautendesEntschuldigungs-
schreiben seiner Mutter, einer ge-

schäftstätigen Witwe, brachte der
Sekundarschüler Abraham nach einer
Absenz mit zur Schule. Der Herr
Rektor holt sich Rat beim Latein-
lehrer, aber auch der stellt am Ende
seines Lateins. Im anschliessenden
Verhör sagt der kleine Abraham
Folgendes aus: Neinei, seine Mutter
schreibe kein Latein, nicht einmal
richtiges Deutsch, eine Christin aber
sei sie schon gar nicht, und gestern
habe er daheim den ganzen Tag bei
einer dringenden Arbeit mithelfen
müssen; he ja natürli könne er das
Schreiben lesen, das solle doch ein-
fach heissen:

„Benötigte den Buben.
Grüsst Ihre (Sie):

S. R. Jean

Getarnter Durst
Zeichnung von Emil Leutenpggor

Jä so Ï

„Geseilter han i di mit dym Brü-
tigam gseh, Luggi. Dä gseht aber

ganz anders us, sit er sech het der
Bart la abnäh."

„Es isch ja o en andere!" Tatsch

Die Ausrede
Während der Papa mit der Mama

in der Stadt die Damenhut- und
Kleidergeschäfte nach stofflichgn Ge-
dichten abklopften, musste der kleine
Walter zu Hause bleiben. Er benutzte
diese „günstige Gelegenheit", um mit
einem scharfen Küchenmesser seine

Fertigkeit in der Holzschnitzerei —
an einem neuen Esstisch -— zu be-
weisen. Walter war nun sooo un-
geschickt bei dieser Arbeit, dass er
sich in die Hand schnitt und dieselbe
gehörig blutete. Die Eltern kamen
kurz darauf nach Hause und sahen
mit Schrecken den angerichteten
Schaden und die blutende Hand ihres
Jüngsten.

„Aber Bueb, du miin Gott, Wauti,
was hesch du da g'macht?" ruft die
besorgte Mutter aus.

Meint der in Tränen aufgelöste
Walter: ,,J ha wöuwe i miin Finger
schnyde, und du isch ds Masser i

Tisch gange! * Fridericus

P'ATIITrD senior (früher in Genf)UfiVil I lafl méldet neue Adresse:
Niederteufen (App.) Fach ^6 Telephon 3 64 60
'Offeriere Preisliste Uber hyg." Gummiwaren

HOTEL- RESTAURANT

VOLKSHAUS
A (BERN

^ÏÏ^ughausg
ü
r
JP^ughausg

& '
I* KOCHE u. KELLER
ALLE ZIMMER m.FL.WASSER.

5 a£ i c i s c 4 e Z«t(«ciri/l
sucht

Mitarbeiter
Zfecwzwgt po/i-
UscAem oder sorts/. a/f/weWem /n/ial/.
67oss/p/'»»g r/er Tagesere/g/usse aw./
frä/e, ec/t/ .svft<ccfsemcÄe .Irl,

Unverbindliche Einsendung mit schriftstellerischen
Proben unter Chiffre H 5581 an die YDB-Annoncen,
Bern.

ÄJL iVTK
(Quelle in Henniez)

Das rassige, gesunde und billige Mineralwasser

wird in Kisten von 20 grossen Flaschen an
prompt ins Haus geliefert.

1 Kiste à 20 V, Flaschen Fr. 6. plus Depot

Spezialpreise für Restaurants, Kolonialwaren,
Spezereihandlungen.

General-Vertretung Bern und Umgebung Tel. 2.63.26

,/ iKO/i u im v
Sch tua«engasse 5

Beste
Bezugsquelle
für sämtliche
Schuhwaren

üeo/ws

das Haar
sich lichtet, dann ist's höchste Zeit, mit

weiteren Haarschwund gründlich zu heilen.
Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschu-
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare
und Haarwurzeln. Von vielen Tau-
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den

Namen Birkenblut achten, damit der

Erfolg sicher ist. Fl.2.90 und 3.85. j

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Ollo
In Apotheken, Drogerien, Coitlcurgesch. Alpenkräuter-Ccnlraln am 8t. Gotthard, Faldo

Birkenblut-Brillantine u.Fixateur einzig fllr schöne Frisuren 1.60.

Seile (2 Der Bären spiegel Nr.

?«1i25eirappQrt
,,^.Is der im kluss Ladende midi

kommen sak, mackte er sied eiligst
aus dem 8taube und sekrvamm sirs
andere Idler." nil!

?ür ^icìitlateiner i

„Iteueàle dempum.
lilirislin:

8arak lìnsvnkain."

kin also lautendeskntsekuldigungs-
sckreiben seiner Nuttsr, einer ge-

sckältstätigen N^'it^ve, brsekte cier

8ekundarscküler iXKrakam nack einer
/cbsen? mit ?ur 8ckule. Der Klerr
Lektor doit sick Lat beim Latein-
lekrer, aber auck cìer stekt am knde
seines Lateins. Im ansekkessenden
Verkor saßt der kleine ^brakam
Lolgencles ans: bleinei, seine Nutter
sckreibe kein Latein, nickt einmal
ricktiges Leutsck, eine Lkristin aber
sei sie sclmn gar nickt, und gestern
kake er dakeim den ganzen Lag bei
einer dringenden Arbeit mitkelken
müssen; ke ja natürli könne er das
8ckreiben lesen, das solle dock ein-
lack keissen:

„Lenötigte den Luken.
Lrüsst Ikre (8ie):

L. Innn

(^etarriter Durst

«o i
„Lesckter kan i di mit d^m Lrü-

tigam gsek, Luggi. L>ä gsekt aber

gan? anders us, sit er seek ket der
Lart la abnäk."

„Ls isek ja o en andere!" lotset

Die ^cusretle.
>Väkrend der Lapa mit der Nama

in der 8tadt die Oamenkut- und
Kleidergesckälte nack stollkekxn (le-
dickten abkloplten, musste der kleine
^Valter ?u Klause bleiben, kr benutzte
diese „günstige Lelegenkeit", um mit
einem sckarlen Xüekenmesser seine

Wertigkeit in der klol?scknit?erei —
an einem neuen Lsstisek -— ?u be-
weisen. ^Valter var nun sooo un-
gesckickt bei dieser Arbeit, dass er
sick in die Kland scknitt und dieselbe

gekörig blutete. Die Litern kamen
Kur? daraul nack Klause und saken
mit 8ckreeken den angerickteten
8ckaden und die blutende Kland ikres
düngsten.

„i^ber Lueb, du miiir (lott, V/auti,
^vas kesck du da g'mackt?" rult die
besorgte Nutter aus.

Neint der in Lränen aulgelöste
^Valter: ,,d ka rvvurve i mün kinger
sckn^de, und du isek ds Nasser i

Lisck gange! «, ?rictoi-icus

UH^ I? I? Skjnio» tîriiker in Sent)
êR ìF 11 » R^M N mêlêst neue /^«fresse:

^lieclerteufen psek^S ^elepken 3 S4 SO
Offeriere Preisliste llder » ôummiwsrsn

«oie».

à
R îà '

15 xvcttk ».

xiik

L at r isc/ie ^sìtsc/iri/t
SUîKt

^ïtsrdsîtsr
/ink-

n-lnr xnnxt. a/ctnn/k,» /n/?ak.
ckn«.?/r, »»» à,' T'aK'nsnrr/Kri kse ««/
tr«/e, .««Htre/zer/scHe.lrt.

tlnvsrbinàlict>s tünssnclunA mit setirittstêllurisetisn
krobsn unter kliilkre IIS581 nu ctis VVV-^nnviiveii,
Lern.

///VV//55-
(SusIIs in »snnier>

lias passiga, gasunila unil bîlljga ^inaàssel'
vlrci ln Xiîten von 70 grozzen r!ozctien on

prompt ins ttauz geliefert.
1 Xizte à 70 tiozctien fr. S, p!u! Depot

Sps^iolpreize sur keztourontz, Xoionioiworen,
Spe^sreiiionciiungsn.

lZenersI-Vetlretung Kern urul timgedung lel. 2.KZ.2K

./ !/<<>/F » /5/ //V

veste
ke^ugzquelle
iür 5smilîeks
Zckuk^sren

i/so/Mes

l!as ttaar
8ieli licliìkt, rlsnn ist's köckstg ?oit, mit

v/eiìsren ^asi'sekwuncj grllncilieti 2U tisilvn.
Heilt in kur^er^eit ttaanausfsll, katilsLtsIIs,
spàrltctiss V/aciisium, vvi-Iiinlisrì
liss Lrgl-suen, scliaM einen neuen ct,ss«ssr
krâiìigen ttearwueiis, nàlirî
unci ttssi-wu^sln. Von vielen lau-
senäen bestätig!, selbst cia wo sllvs
anlions vsrssgts. Aber genau sut civn

t^smen öirksnblut sobten, bamit cier

Lrtolg siober ist. ssl.2.9ll unä 3.K5. l

riir trockene ttoore verengen 8ie Sirkendlot mit pins-vllo >

In ltpolliàn, lllllgelillll, Loillvul'gkzeli. lllpknIti'âutki'-Lknli'llls llm Sl.llollligi'll, I^slllo

virkendtut-vrillantine u. fixateur ein-ig tUr scböne frisuren1.K0.
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Ot diese Inserate I

2 jg. Freundinnen
s. Ib. br. Mann v. 40 J. zw. bald.
Ehe.

Unseres Wissens ist Bigamie doch
verboten

H.- und D.-Rad
Thunstrasse Nr. xyz.

Eine Neuerfindung offenbar. Wie
wohl das Gestänge aussieht —?

Absalz-Fcrkel
der berühmten westfälischen Rassen
sende ich zur Ansicht.

Ist das nun ein gestiefeltes Ferkel
mit Absätzen unten dran oder ein
menschliches beschuhtes Wesen, das
sich ferkelhaft benimmt?

STAATSANGST.
Anf. 30, gr., seht, sportl., m. Verm.,
sucht jg. hü. Da., gr., schl., b.
30 J. zw. Ehe kenn, zu lern. Verm.
Nebens. Ang. u.

Platzangst und derlei waren uns
bis heute bekannt. Staatsangst aber

— Was sagen die Eierren Psychiater
zu dieser neuen Krankheitsform?

WASSEItMÄDCHEN
das als solches bereits tätig war,
sof. ges. Vorzugssteil, ab

Zweifellos ist damit eine Undine
gemeint.

Dame sucht 2-3 Bcnzingäste
ab 20. Juli, 14—18 Tage, mit AuLo
durch die Schweiz.

Schon wieder so ein neuer Begriff.
Zaun- oder Tischgäste, auch Kaffee-
gäste und derlei gibt's ja schon lange.
Aber Benzingäste — wieviel Tassen
die wohl von dem Gesöff pro Mal

riegs-
Berichterstattung

Zeichnung von Trihi

saufen sollen Fox

KindIndermuna
Examenfragen sind von Kindern und

Studenten in der ganzen Welt gleicher-
weise gefürchtet. Oft treffen sie auf eine
Wüste von Unwissen. Prüflinge jedoch
sind bestrebt, jede Frage zu beantworten.
Besser eine Antwort als ein leerer Raum
auf dem Fragebogen. Das Wissen wird
in solchen Fällen oft durch Nachdenken
ersetzt. Find dieses Nachdenken ergibt
die komischen Antworten, die wir alle aus
dem Munde von Kindern kennen. Eine

„Da überchunt me ja für i5 Rappe
melr Ufsdinitt, als hi üsem Metzger für
e Franke."

Sammlung solcher Kinderweisheiten ist
in Amerika unter dem Titel "The Boners
Omnihus" erschienen. Darin finden sich
folgende Feststellungen:

Eine Jungfer ist die Frau eines Jung-
gesellen.

*

Ein Hospital ist, wo man hingeht, um
geboren zu werden.

*

Ein Erbe ist, wenn jemand stirbt, be-
kommt er, was übrig bleibt.

*

Der Turm von Babel war der Ort, wo
Salomon seine Frauen hielt.

*

Das Gehirn einer Frau wiegt fast eben-
soviel wie das menschliche Gehirn.

*

Wo werden die Könige von England
gekrönt? — Auf ihrem Kopf.

*
In welcher Richtung fliesst der Ama-

zonas — Der Amazonas fliesst bergab.
Flüsse fliessen nie bergauf.

*
Pilze wachsen stets an nassen Orten

und sehen deshalb aus wie Regenschirme.
*

Eine Katze ist ein Vierfüssler, die Beine
sind, wie üblich, an den vier Ecken.

Um Milch vor dem Sauerwerden zu he-
wahren, sollte man sie in der Kuh lassen.

*

Wilde Menschen sind, die nicht wissen,
was böse ist, bevor ihnen Missionare dies

zeigen.
*

In alten ägyptischen wissenschaftlichen
und medizinischen Büchern wird Rizinusöl
als Heilmittel angegeben. Dies zeigt uns,
dass wir nicht so weit im Vergleich zu den

Aegypten! fortgeschritten sind, wie man
annehmen möchte.

*
Parallele Linien treffen sich nie, wenn

man nicht eine oder beide biegt.
*

Ein Kreis ist eine runde Linie ohne
Knicke, die zusammenläuft, damit man
nicht sieht, wo sie begann.

*

Was ist die Hauptursache von Schei-
dung? — Heirat.

*

Wo wurde die Unabhängigkeits-Er-
klärung unterzeichnet? — Unten.

*

Was geschieht, wenn eine Sonnen-
finsternis ist? — Eine grosse Anzahl Leute
sehen zu.

*

Desinfektion ist ein Geruch, der stärker
ist als der ursprüngliche Geruch.

*

Ein Dreieck ist ein Kreis mit drei Ecken.
*

Wie können Banken es sich leisten,
Zinsen auf das Geld zu zahlen, das du bei
ihnen deponierst? — Sie nehmen anderer
Leute Geld dazu.

*

Wilhelm Teil war der Erfinder des

Telephons.
*

Frauen sterben doppelt so oft als
Männer.

*

Die höchste Form tierischen Lebens ist
die Giraffe.

*

In welcher Reihenfolge kommen die
Evangelien? — Eines nach dem anderen.

Tätsch

Bekanntmachung
„Bei eintretender Dunkelheit müs-

sen alle Fahrzeuge beleuchtet sein.

Die Dunkelheit tritt ein, wenn die

Lampen angezündet werden." pebo

SCHWEIZERHOF
BERN

Immer gep/tegter
und beliebter

Frage und Antwort
„Olgi... i ha öppis uf

em Härze, was i di scho

lang ha welle frage."
„Fragnume, Ferdinand,

i ha derscho lang welle
druf antworte." Tätsch

rDas aparte Lokal
für jedermanna il il

Nr. Der Bär en spiegel ^cite t.?

Oll <lie«e Inserate I

2 zg. brvundinnvn
s. Ib. br. iVlann v. 4V 4. ?w. bald.
Lbs.

Unseres V/issens ist Bigamie doeli
verboten!

L- und V.-Lad
Dbunstrasse Kr. x^x.

Bine Keuerkindung okkenbar. V/ie
wobl das Bestânge aussiebt —?

âbsalx-bvrkel
der berübmten westkäliscben Kassen
sende icb ^ur ^nsicbt.

Ist «las nun ein gestieksltes Berkel
mit ^.dsät^en unten dran oder ein
menseltliebes beselrubtes V/esen, clas

sieb kerkellrakt benimmt?

àk. 30, gr., sckl., sportl., in. Verm.,
snebt iß. bü. Da., gr., sebl., b.
30 3. ?w. Lbe kenn, ?u lern. Verrn.
Gebens, àg. n.

Platzangst und derlei waren uns
bis beute bekannt. 8taatsangst aber

— ^Vas sagen die Herren Bs^ebiater
^u dieser neuen Krankbeitskorm?

das als solcbes berells tätig war,
sot. ges. Vor^ugsstell. ab

^weikellos ist damit eine Ikncline
gemeint.

vàme suvbt 2-3 Lvuaiugästv
ab 20. dull, 14—18 laße, inlt àto
durcb dis Sebwà.

8ebon wieder so ein neuer Begritl.
^aun- oder Bisekgäste, aucb Kaktee-

gaste und derlei gibt's ja sebon lange,
l^ber IZenxingaste — wieviel Bässen
die wobl von dem Besold pro Nal

1^ rieZs-
^ericliterstattunZ

^eicdnunA von rrN>j

sauten sollen box

Hin<lirrclerrnurrcl
Lxamentragen sind von Kindern und

Hindeuten in der ganzen 'Welt gleicker-
weise getürcbtet. Ott tretken sie ant eine
>Vüste von Lnwissen. brüllinge jedocb
sind bestrebt, jede trage ?u beantworten.
Lesser eine Antwort als ein leerer Lanrn
ant dein bragebogen. Das V/issen wird
in solcben Lallen ott dureb Kacbdenken
ersetzt, bind dieses Kacbdenken ergibt
die komiseben Antworten, die wir alle ans
dein iVlunde von Kindern kennen. Line

„Da ükerckuut nie ja kür »5 Rappe
inelr DBdiriltt, al« kl üseiil ÄLet-Zer kür

e Lraukc."

Sammlung soleber Kinderweisbeiten ist
in Amerika unter denr litel "Dbs Loners
Omnibus" erscbienen. Darin linden sieb
tolgende beststellungen i

Line dungker ist die brau eines dung-
gesellen.

1-

Lin Hospital ist, wo man bingebt, um
geboren ?u werden.

»-

Lin Lrbe ist, wenn jemand stirbt, be-
kommt er, was übrig bleibt.

*

Der lurm von Label war der Drt, wo
Salomon seine brauen biell.

-I-

Das Oebirn einer brau wiegt tast eben-
soviel wie das mensebliebe Oebirn.

'Wo werden die Könige von Lngland
gekrönt? — /tut ibrem Kopt.

-I-

In weleber Liebtung tliesst der Vma-
nonas? — Der ^manonas tliesst bergab,
blüsse Hiessen nie bergaut.

-K

bilne wacbsen stets an nassen Orten
und ssben dsskalb aus wie Legensebirme.

-I-

Line Katne ist ein Vierlüssler, die Leine
sind, wie übiieb, an den vier Leken.

bim iVIiicb vor dem Sauerwerden nu I>e-

wabren, sollte man sie in der Kub lassen.
»-

^Vilde iVIenseben sind, die niebt wissen,
was böse ist, bevor ibnen IVlissionare dies

Zeigen.
-i-

In alten äg^ptiscben wissensebalbiieben
nn«l medininiscben Lücbern wird Lininusöi
als bleilmittel angegeben. Dies neigt uns,
dass wir niebt so weit im Vergleicb nu den

/beg^ptern kortgescbritten sind, wie man
annebmen möebte.

parallele Linien treiben sieli nie, wenn
man niebt eine oder beide biegt.

-«-

Lin Kreis ist eine runde Linie obne
Knicke, die nusammeniäutt, damit man
niebt siebt, wo sie begann.

1-

'Was ist die Llauptursacbe von Sebei-

dung? — Heirat.
-I-

>Vo wurde die blnabbäugigkeils-Lr-
Klärung unterneiebnel? — Dnten.

-k

>Vas gesebiebt, wenn eine Sonnen-
tinsternis ist? — Line grosse /Vnnabi Leute
seben nu.

>K

Desintektion ist ein Oerueb, der stärker
ist als der ursprüngliebe Oerueb.

-I-

Lin Dreieck ist ein Kreis mit drei Leken.
-i-

'Wie können Lanken es sieb leisten,
Zinsen aul das Oeld nu nablen, das du bei
ibnen deponierst? — Sie nebmen anderer
Leute Oeld danu.

-I-

'Wilbelm Dell war der Lrtinder des

Belepbons.
-K

brauen sterben doppelt so ott als
iVlänner.

-l-

Die böebste borm tieriscben Lebens ist
die Oiratle.

In weleber Leibentvlge kommen die
Lvangelien? — Lines naeb dem anderen.

I'äkseti

„Bei eintretender Ounkelbeit müs-
sen alle Babrneuge beleucbtet sein.

Oie Ounkelbeit tritt ein, wenn die

Lampen angezündet werden."

sc«wciik»»i>i-
vkk»

Immer Ke/)BeKter
»riti belebter

IraZS und

,,OIßi... i Ira öppis uk

em kkarne, was i di selro

lang Ira welle krage."
,,Bragnume, Berdinand,

i ba derseba lang welle
druk antworte." bätscb

Das aparte Lokal
iür jedermann
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Was aus der „Blockade" -wurde — —

Oha lätz I
Zeiclinung~von L'Eplattenier

Es usgezeichnets Heilmitteli
Der Schüpbach-Chrigeli z'Langnou

im Aemmital iscli vor alte Zyte ganz
e wältberüehmte Naturheilarzt gsi.
Einisch het ne o-ne bessere Stadtherr
konsultiert und ne gfragt, öb är acht
o-nes Mitteli heig für sy Frou, si tili
geng so viel und so lang lafere, wenn
är chly spät heichöm.

„Ja, ja," —seit Schüpbach-Micheli
— ,,i will Dir grad es Gütterli ga
zwägreise" — het ihm Brunnewasser
bracht — und gseit: „Das choschtet
fül' Fränkli, aber es hilft ganz sicher,
muesch Dyr Frou nume jedesmal,
wenn de heichunsch, zwo Löffu vou
ygäh und ere de guet yschärfe, dass
sis nit dürfi abeschlüc.ke, bis Du
ygschlafe bisch!" Emil

Tierpark und
Vivarium

Im Vivarium neu:

Nattern, Vipern
und Skorpione
aus dem Tessin

JUNGE WACHTELN

Nur immer langsam voran
Der Einfluss der Berner Herrschaft

scheint sich im Kanton Waadt heute
noch geltend zu machen, denn dem
Jahresbericht der Vevcy-Chexbres-
Bahn, die nun elektrifiziert wird, ist
wörtlich zu entnehmen, dass die
Elektrifizierungsarbeiten am 8. Ja-
nuar 1840 begonnen haben, und recht-
zeitig genug beendet sein würden,
um den elektrischen Betrieb für den
Fahrplan 1940/41 aufnehmen zu kön-
nen. Dieses Tempo —?! pi<.

Eitelkeit
Einer meiner Unteroffiziere ist die

Eitelkeit selbst. Einmal bekrittelt er
den Schnitt des Waffenrocks, ein
ander Mal die Kragenhöhe, dann ist
widernm der Leibgurt nicht von pas-
sender Länge. Kurz und gut, der
Mann meldet sich jede Woche zum
Austausch von Ausrüstungsgegens tän-
den ins Zeughaus. So auch heute:
die Mütze ist an der Tagesordnung.

Schliesslich verliere ich die Geduld
und es entfallen mir folgende Worte:
„Gönd Sie doch lieber go de Grind
ustusche!" — Der Mann bekam
einen feuerroten Kopf. hamei

1 Im ^Valde
Gefecht. Lmg.-Gruppe R. hat sich

in guter Deckung eingegraben, liegt
nun in Feuerbereitschaft, Ziel: der
Waldrand über einer Wiese. Ein neu-
traler «Goldregen» stolziert diesem
Waldrand nach, geht dann in Dek-
kung, in den Wald. Steckt den Säbel
in den Boden, setzt die Mütze darauf,
zieht den Rock aus, nestelt an seinen
Hosenträgern Die Lmg.-Gruppe
sieht alles, denkt sogar weiter! Kor-
poral R. gibt schnell gefasst ein Kom-
mando: «Ziel Waldrand..., Maga-
zinfeuer Feuer!» — Erschreckt
packt der «Neutrale» seinen Kriegs-
schmuck und verschwindet eilig, ohne
sich erst umzusehen. minus
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^V^a« au« tier „lìloeîia^e" >vur«ie — —

Olia Iät2

usge^eicilliet« Heilmitteli
Der 8cdüpbaed-(1drigeli x'Oangnou

ini iVeinrnital iseli vor alle ^^le ganx
e îiltderûedrnte Naturdeilarxt gsi.
Oinised det ne o-ne bessere 8tadlderr
konsultiert und ns glragt, öb är äedt
o-nes Nitted deig lür s^ Orou, si tdi
geng so viel und so lang lalere, >venn
àr edlz^ spät Iieioliöin.

„.In, ja," —soil 8cdüpbaed-Niedeli
— ,,i >vill Dir grad es Oülterli ga
xveagreise" — del iliin Orunneivasser
draedt — und gseit: ,,Oas edosedtet
IM Oränkli, aber es dillt ganx sieder,
ninescli O^r Orou nurne jedesnial,
ivenn de lieielinnseli, x>ve OnIIu von
^gàd niM ere de guet ^sedärle, dass
sis nil dürli abescdlücke, dis On
^gsedlale bised!"

?R^rx5ârl5 ì»«â
Và^àrîìRirì

Im Vivarium neu:

dàttSOOO VIpSOIO
OIIOLl Z^OO/OIOIOS
aus clem °rs55M

^ur i inirir r laoZsair» voran
Oer Oinlluss der Oerner dlerrsedall

sodeint sied ini Oanton Waadt deule
noeli geltend xu inaeden, denn dein
dadresberiedl der Veve^'-kdexkres-
Oadn, die nnn eleklrilixierl >vird, is I
ivörtlied xu entnelunen, dass die
Oleklrikixierungsarbeiten ain 8. .la-
nuar liiüsl degonnen linden, mid reedt-
xe.il.ig genug deeinlel sein vdirdeii,
unr den eleklriseden Oelried liir den
Oadr^lan 1949/11 nulnednien xu dön-
neu. Dieses lernzio —?!

Diner nieiner Onlerollixiere isl die
Oilelkeit seldsl. Oinninl bekrillell er
den 8ednitt des Wallenroeks, ein
nnder Nal die Kragendöde, dnnn isl
ividernin der Oeidgurt niedl von pas-
sender Oänge. Kurx und gut, der
Nanu nieldel sied jede Woede xuin
^.ustaused von^nsrüstungsgegenslän-
den ins ^eugdaus. 8o nned deute:
die Nütxe ist nn der Tagesordnung.

8edliesslied verliere icd die Oeduld
und es entladen rnir Inlgende Worte:
,,Oönd 8ie daed lieder go de Orind
uslusede!" — Oer Nairn dednni
einen leuerrolen Kopl.

Ini ^Valcle
Llefecdt. Oing.-Oruppe O. dat sied

in guter Deckung singegraben, liegt
nun in Oeuerbereitsedaft, Asl: der
Waldrand üder einer Wiese. Oün neu-
traler «Ooldregen» stolxiert dissein
Waldrand naed, gsdt dann in Dek-
kung, in den Wald. Lteekt den Label
in den Loden, sstxt die Nütxe darauf,
xisdt den Koek aus, nestelt an seinen
Hosenträgern. Ois Ding.-Orupps
siedt alles, denkt sogar rveitsr! Kor-
poral K. gibt sodnell gefasst ein Koni-
rnando: «Ael Waldrand..., Naga-
xinfeuer Ksuer!» — Orsedreekt
paekt der «Neutrale» seinen Kriegs-
sedinuek und versedrvindet eilig, odne
sied erst urnxusedsn. ininus



Hr. 7 Per Särenfpiegel Seite \5

Schirmfabrik LÜTHI

Bahnhofplatz • Schweizerhoflaube

hat wieder vorteilhaften

Ausverkauf

RIO GRANDE/LA ROSA, der Kenner schätzt
das feine Aroma, der sparsame Raucher die
lange Brenndauer.

WEBER SÖHNE AG, MENZIKEN

/T7|. I4W77//£>,?• ^ j/06^
Ää7?£m>17Z 4*- £#?/V.

Eine
gesunde
starke
Jugend

ist der beste Garant für die Zukunft unserer Heimat.
Und welche Eltern hätten nicht Freude an Kindern, die
frisch und froh in dieWelt blicken, die forsanosegestärkt
an Spiel und Sport Freude haben, die in der Schule
aufgeweckt sind und ihre Aufgaben mit Leichtigkeit
bewältigen
Forsanose gehört täglich auf den Frühstückstisch, — der
Jugend bringt sie ein Plus an lebenswichtigen Aufbau-
Stoffen und hilft so im Entwicklungsalter — den Erwach-
senen schafft Forsanose Kraftreserven zu außerordent-
liehen Leistungen.

Oer Gehalf on V/fam/ne A. ß, und 0 wird regelmäßig durch das slaoll L/nfer

suchungs/aboraf fPhysio/og chem Ansfa/f der l/niversiföf ßase// konfro/lierf

orsanose
_ hilft im Entwicklungsalter

große Büchse Fr 4. kleine Büchse Fr. 2.20, erhältlich in [/oder Apotheke
FOFAG FO RSAN OSE-FABRIK, V O L K E T S W I I-Z 0RI C H

das seit 30 Jahren bewährte

auenschufz-Präparaf
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken,
kufklärenden Prospekt erhalten Sie

Irnstpnlos in Ihrer Aootheke

Nr. 7 Je r Bären spiegel
ìì-

Seite tö

Zekirmfabi-ik
vsknkofplstr. 8ch«ö!ttt>iollzubö

Ko» vieösc vorteilkskten

^uZvei'ksuf

kîio kîvSQ, cisr Xsnnsf sclist^t
clss keine Qroms, cisr spsrssms ksuclisr «fie

Isngs Srenncisusr.
SÖff^e KL. IVI^?IX6I»

//)/?. ^ j^>6^-?àà-àMf"

kine
gssuneie
storks
^ugen«!

i!> cisc kssle (Zoscint ills ciis ^utcvnil unzessc tisimoi
llin6 wsiciis ^ilssn iiöttsn niciit fssucie on Xinciecn, ciis
fsiicii snci isoli m ciieVVs!» iziicicsn, ciis ioczonozsgsziöslct
on 5piei snci Zpocl fcs^cis iiodsn, ciis in ciec Zciiuis
ouigsvvscicl 5inci snci iiics ^uigoizsn mil tsiciitigicsii
dsvvöltigen!
focîonose geiiöcl iogiicii oui cisn fclliisillcicziizcli, cisc

tugen6 bcing« sis sin ?lu! on islzsn!>vic>iiigsn ^uidou-
sloiisn unci tiiiil so im ^niwic><!ung5o!isc — cisn ^cvvocii-
zsnsn sciiofit focsonozs Xcoiicezssvsn ^u ouiZscoccisni-
lictien llsiziungsn.

orssnoss
kiltt im kntv,icl<lungsolt«r

gfîzs^o kûctiso ff 4 Alaine bücdsv ff. 2.20. vf^.âltlic^ in i/vàvi'/<s»oskvk«
ror^cz «-cz«5^^o5r vorxrrsv^lr ?vk>cn

-ja, îsil ?l) ^nkcsn izsvcäiiclo

suen5ckui--prspsrst
Von /<«5Ztîsn bvguîockîoî.

Vo!l»tön6igo Packung S.SO
tfgänrungztubs 3.—

tfköltlick in oilon ^potkekon.
kufklärsn^en prospsk» «i-koltsn 5>«

^»stsnlo, in lkrvt ^ooîkeko



_ ârenfoieael
Bern, Juli 1940 ^ ^^18. Jahrgang. Nr. 7

Zeichnung von A. Bieber

Herr Pilet, tier es weiss unti kann,

hat Führung uns verheissen ;

wir wünschen Petri Heil dem JMLann,

auf dass die Fischlein heissen 1

ârensvieael
gern, ^uli 19ä0 ^ Iskrgsng. ^r. 7

Herr ?ilet, l!er es >vei«s unrl lîarin,

Irat ?üliruoZ uns verlreissen;

^vir ^vûilseìieir ?etri Heil ^enr ^iarin,
Aul^ cla«s clie ?i«clr1eiri lieissen l
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